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Die Nenjahrsfeier bei Hofe. 


- g ie alljährlich, 
In Berlin hatten ſich, wie alljähr 
geſtern wieder auf dem Schloßplatz mb eee. 
Umgebung, ſowie Unter den Linden i 
eingefunden, um die Auffahrt bei 3 5 a 
ſtäten zu ſehen. Der feierliche Go 5 Er 
fand in der Schloßkapelle ſtatt, un 2 
hielt der Hof ſeinen Einzug, nacden ziglichen 
ſtäten vorher die n — a 
Hauſes entgegengenommen, i : 
Ailbergalert * Glückwünsche. der A 
Adjutanten, Generale A ja sun 15 — 4. 5 — 
Adjutanten. Der Kaſſer führte die Bind 
neben den Maſeſtäten ſchritt Prinzeß Vi 5 
Luiſe, es folgten zunächſt die eee 
Herren des engeren Dienſtes. Dann führ 
der Kronprinz die Herzogin von ee 
Arnulf von Baiern die Prinzeſſin Der — 
Leopold, Prinz Eitel Friedrich die Er Pr 
eſſin von Hohenzollern, Prinz Heinri — 
Panzefün Alice von Großbritannien a 
Irland. Nun kamen die übrigen, n he 
Kal. Hauſes, die anweſenden s g 
ſonveränen altfürſtlichen See einde 
neral-Adjutanten u. ſ. w. ee 
geſang und Liturgie predigte See 
Dr. Dryander über 1. Ep. Petri 2, V. 1. 9920 
gedachte des Todes des Prinzen 1 10 
des Königs Albert von Sachſen. Dur 0 am 
heutiges Leben gehe ein Strom von OS). b 
Trug, Lüge und Heuchelei. Dagegen 12 
mehr und mehr Platz greifen neee u 
Herzens, aufrichtiges Wohlwollen, chriſtliche 
Liebe, Lauterkeit und Wahrhaftigkeit. — — 
zigen mögen Alle das Kaiſerwort: „Ich f Kr 
mich und mein Haus unter das an 805 
Herrn!“ Den Schluß der Feier machte das 
Niederländiſche Dankgebet. Während vom 
Luftgarten herauf der Donner der Salut⸗ 
ſchüſſe dröhnte, ſchritten das Kaiſerpaar und 
die Fürſtlichkeiten in feierlichem Zuge hinüber 
weißen Saal, um hier die Gratulations⸗ 
our abzuhalten. Beide Majeſtäten zeichneten 
den Reichskanzler durch Händedruck und huld⸗ 
volle Anſprache aus. Der Kaiſer beehrte fer⸗ 
ner den ⸗Reichstagspräſidenten Grafen Ba 
ſtrem, den Vizepräſidenten Grafen Udo Stol- 
berg, den Präſidenten des Herrenhauſes Für⸗ 
ſten Wied, den Vizepräſidenten v. Manteuffel 
und den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
v. Kröcher, ſowie den Vizepräſidenten Dr. 
ee ge en Trotz des 
ſchlechten Wetters hielt die Menge draußen 
aus, um die Auffahrt der Galakaroſſen der 
Botſchafter zu ſehen und ſpäter den Kaiſer auf 
ſeinem Gange zum Zeughauſe zu begrüßen. 
Die Parole⸗Ausgabe fand im Lichthof des 
Zeughauſes ſtatt, wo ſich die kommandieren⸗ 
den Generale und die Offiziere der Garniſon 
verſammelt hatten. Die Parole lautete wie 
Königsberg⸗Ber⸗ 


eldungen 


Leiv-Negimenter und militäriſche Mel 
i Kaiſer die 


1 ierbei empfing der 
Sena ter des e die u. 
Führung des Generals bon Schwarzko 
nach St. Petersburg zum Jubiläum des 
Pagenkorps ſich begeben hatte. Alsdann ließ 
der Monarch die Ehrenkompagnie draußen 
vorbeimarſchieren und kehrte nach dem Kgl. 
Schloß zurfick. 


Ausgleich 
iſt am Mittwoch Abend perfekt geworden und 
die geſamte Wiener Preſſe ſpricht ihre Befriedi⸗ 
gung über die Verſtändigung, welche erfolgt 
iſt, aus. Szell, welcher nun 8 Uhr Abends ab- 
reiſte, wird in den nächſten Tagen nach Wien 
zurücktehren, um den Ausgleich auch formell 

u perfektionieren. Die getroffenen Verein⸗ 

arungen beziehen ſich nicht nur auf die 
Hauptfragen des Ausgleichs, ſondern auch 
auf die Nebenfragen, insbeſondere auf die 
Transportſteuer, Aufnahme der Barzahlungen 
und die Rentenkonverſion. Miniſterpräſident 
v. Szell empfing geſtern in Peſt eine Abord⸗ 
nung der liberalen artei, namens deren der 
Abg. Emmerich Hodopy 100 Neujahrsglück⸗ 
wünſche der Partei zum Ausdruck brachte. 
zn Erwiderung der Anſprache ſtattete der 
iniſterpräſident auch namens der Mitglie⸗ 


Fremde Schul 
Roman von M. Stein rück. 
Nachdruck verboten. 


„Ihr könnt es ja verſuchen. Für Alice be⸗ 
darf es indeſſen noch Jahre lang einer treuen 
veiblichen Pflege, und ißte ich Niemand, 


da wi ; an 
der mir dazu geeigneter ſchiene als Ottilie. 
Du könnteſt fie Dir nebenbei BE treff- 

lichen Stütze im Hausweſen heranbilden. 

> 9 meinte Frau 
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oberten 12 Kanonen wiedernehmen und, wenn 
dies nicht gelingen ſollte, wenigſtens die Stadt 
Fez im Umkreiſe von 60 Kilometer vor Ueber⸗ 
fällen ſchützen. Die in Dr verbliebenen 
Europäer, die noch über Lebensmittel ver⸗ 
fügen, tragen nach Möglichkeit dazu bei, die 
Not zu lindern. Der Prätendent ſoll über viel 
Geld verfügen, deſſen Herkunft rätſelhaft iſt. 
Er bezahlt ſeine Anhänger reichlich, was neben 
dem Fanatismus 1 auf das Volt 
wirkt. Er befindet ſich ſechs Stunden von 
Fez. In der Stadt beginnen die Lebensmittel 
auszugehen und die Schwierigkeiten, ſie von 
außen zu beſchaffen, ſind groß. Der Sultan 
macht die größten Anſtrengungen, die Ein⸗ 
wohner zu beruhigen und ihnen Vertrauen 
einzuflößen. Er verſichert, er werde ſchließlich 
ſiegen. Wenige laſſen ſich jedoch überzeugen. 
Die Leute verzeihen ihm außerdem nicht die 
Hinrichtung des in die Moſchee des Mulei 
Edris geflüchteten Mörders des engliſchen 
Miſſionars Cooper. Der amerikaniſche Vize- 
konſul, der mit einem Sonderauftrag nach 
Fez gereiſt war, iſt nach Tanger zurückgekehrt 
und von dem Sultan und ſeinen veformatori- 
ſchen Neigungen entzückt. Der Sultan ließ 
ſich Arm in Arm mit ihm photographiren, was 
den Unwillen der Bevölkerung vermehrte. Die 
Sejandtichaften in Tanger ſind bisher ſehr 
optimiſtiſch. Als erſte riet die engliſche ihren 
Landsleuten, Fez zu verlaſſen. Die ſpaniſche 
Geſandtſchaft richtet einen Botendienſt zwi⸗ 
ſchen Tanger und Fez über Tetnan und Ceuta 
ein. Ein britiſcher Untertan und reicher 
Mohammedaner wurde von den Benider er⸗ 
mordet. Der Gouverneur von Tetuan ſandte 
Soldaten ab, die aber keinen Angriff wagten 
und unverrichteter Dinge zurückkehrten. Der 
Konſul hat eine Beſchwerde eingereicht. 
Madrid, 31. Dezember. Eine aus 
Melilla eingegangene Depeſche beſagt, daß 
dort ein von Fez kommender Marokkaner ein- 
getroffen ſei, der beruhigende Nachrichten 
überbracht habe. Die Kabylen in der Nach⸗ 
barſchaft von Melilla verhielten ſich ruhig, 


für das ausgedrückte Ver⸗ 
trauen ſeinen innigſten Dank ab und ſagte 
ſodann mit Bezug auf den Abſchluß des Ueber⸗ 
einkommens mit dem öſterreichiſchen Miniſter⸗ 
präftdenten von Koerber: „Ich komme ſoeben 
aus der Schlacht; an mir klebt noch der Staub 
des Kampffeldes. Erſt vor wenigen Stunden 
hat der große Kampf, die große Arbeit den 
Abſchluß gefunden. Es gibt jedoch in dieſem 
Kampfe keinen Sieg und keine Niederlage. 
Und doch hat es in dieſom Kampfe einen 
Sieger gegeben. Sieger iſt der Gedanke ge⸗ 
blieben, daß zwei Staaten, die wie Ungarn 
und Oeſterreich durch Gemeinſamkeit des Herr⸗ 
ſchers und durch unlösliche Bande verknüpft 
ſind, richtig handeln, wenn ſie beſtrebt ſind, 
auch die wirtſchaftliche Gemeinſamkeit auf⸗ 
rechtzuerhalten, indem ſie mit Berückſichtigung 
ihrer wechſelſeitigen Intereſſen ſich verſtändi⸗ 
gen und eine billige Ausgleichung dieſer Inter⸗ 
eſſen verſuchen. (Lebhafter Beifall.) Der 
Miniſterpräſident erklärte hierauf, er werde 
hinſichtlich des Inhalts der mit Oeſterreich ge— 
ſchloſſenen Uebereinkunft im Reichstag Er⸗ 
öffnungen machen. Er hoffe, die Volksver⸗ 
tretung werde dem Ausgleich die Anerkennung 
nicht verſagen. Derſelbe ſei mit vollſtändiger 
Wahrung der Intereſſen Ungarns und ge⸗ 
rechter Verückſichtigung der Intereſſen Defter- 
reichs geſchloſſen worden. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent erklärte ſodann, er habe getrachtet, den 
wirtſchaftlichen Zuſtänden des Landes, auf 
welche die Ungewißheit der langwierigen Ver⸗ 
handlungen ſchwer gelaſtet hätte, Stabilität 
wieder zu geben; falls jedoch ein Ueberein⸗ 
kommen mit Oeſterreich auf der Grundlage 
der Billigkeit nicht möglich geweſen wäre, 
ſo ſei er entſchloſſen geweſen, ein getrenntes 
Zollgebiet zu errichten. (Beifall.) Redner 
ſchloß, indem er die Partei erſuchte, nament- 
lich im Hinblick auf die großen Aufgaben, die 
des Parlamentes harren, ihm und ſeinem 
Kabinet auch fernerhin Vertrauen und Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren; in dieſem Falle könne 
das Land mit Zuverſicht der Zukunft ent⸗ 


gegenſehen. (Lebhafter Beifall.) die Kabylenſchechs beranſtalteten Kundgebun⸗ 
c 85 gen in einem Spanien freundlichen Sinne. 


Graf Lamsdorff 


arbeitete am Sonnabend noch bis ſpät in die 
Nacht hinein in Wien mit dem Grafen Golu- 
chowski und fuhr geſtern Abend mit dem 
Exypreßzug direkt nach Petersburg ab. Das 
Deutſche Volksbl.“ veröffentlicht ein Inter— 


In Madrid hatte Silpela eine längere 
Unterredung mit dem König über den Auf⸗ 
ſtand in Marokko. Der Miniſter teilte dem 
Könige mit, daß die Mächte Spanien das 
Recht iiberlaflen, eventuell in den Konflikt ein⸗ 
zugreifen. Die ſpaniſche Regierung wird 
daraus am meiſten Nutzen ziehen. Es ſind 


view mit dem Sekretär des Grafen Lamsdorff, weitere Krie Sſchiit 2 pech die. FN 
Sawinsky. Dieſer erklärte, daß es ſich in den 15 Pr 0 ee 


Toulon verlautet, daß bereits zwei Panzer⸗ 
ſchiffe nach den marokkaniſchen Gewäſſern ab⸗ 
gegangen ſeien. — Wie in Paris halbamtlich 
verlautet, verſtärkte die Regierung wegen der 
Vorgänge in Marokko die Garniſonen an der 
algeriſchanarokkaniſchen Grenze, um das Ein⸗ 
dringen von marokkaniſchen Banden in Al- 
Serien ö Verhindert Dor in Oran befindliche 
been e ereit, | 

Schutzes der franzöſiſchen Bewohner gegebenen 


gegenwärtigen Beratungen lediglich um 
macedoniſche, nicht aber um handelspolitiſche 
Fragen handle. Das faktiſch erzielte Reſultat 
betreffend die macedoniſche Frage ſei ſowohl 
in Wien, als auch in Serbien und Bulgarien 
in jeder Beziehung zufriedenſtellend. Was 
die Frage des Beſuches des ſerbiſchen Königs; 
paares betreffe, ſo erklärte Sawinsky, daß gar 
kein Anlaß für einen Beſuch vorliege. Nichts⸗ 
a Bee ee wl l aach — abzugehen. 
empfangen werde. — In Sofia erklärt das] 
leitende Organ des Miniſterpräſidenten Da: 
now „die Bulgaria“ an leitender Stelle, daß 
daß offiziöſe Bulgarien und alle macedoniſchen 
Vorkämpfer ſich auf die Fürſorge der ruſſiſchen 
Regierung verlaſſen und alles umnterlaſſen 
werden, was die Aufgabe der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung erſchweren könnte. — Geſtern Vormittag 
ließ der Kaiſer durch einen Flügel-Adjutanten 
dem Grafen Lamsdorff fern Bildniß in pracht⸗ 
vollem R überreichen. Mittags gab 


* 8 * * — 
Krönungsfeier in Delhi. 
In Delhi iſt vorgeſtern unter größter 
Prachtentfaltung die Krönung des Königs in 
dem herrlichen Amphitheater verkündet wor⸗ 
den, in welchem ſ. 3. die Königin Viktoria zur 
Kaiſerin ausgerufen worden iſt. Ungefähr 
15 000 Perſonen nahmen an dem Durbar teil. 
Nachdem der Vizekönig auf einem mit golde- 
nen Löwen verzierten Throne Platz genom— 
men hatte, verlas ein Herold die Proklama⸗ 
tion. Der Vizekönig hielt dann eine Anſprache, 
in welcher er ſagte, auf dem Durbar ſei faſt 
ein Fünftel der ganzen Menſchenraſſe ver⸗ 
treten und alle beugten ſich vor einem einzigen 
Throne. Eine ſolche Herrſchaft zu gewinnen, 
ſei ein großes Werk geweſen, ſie aber zu einem 
einzigen Ganzen zuſammenzuſchweißen, ſei 
das größte Werk. Der Vizekönig verlas als- 
dann eine Botſchaft des Königs, in welcher 
der König dem Wohlwollen, das er für Indien 
hege, und der Anerkennung der von den indi⸗ 
ſchen Truppen geleiſteten Dienſte Ausdruck 
gibt und die zuverſichtliche Hoffnung aus⸗ 
spricht, daß der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales binnen Kurzem Indien beſuchen wer⸗ 


Rahmen 
Graf Lamsdorff ein Frühſtück zu 22 Gedecken, 
an welchem der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Goluchowski, der Botſchafter Graf Kav⸗ 
nit ſowie die übrigen Mitglieder der ruffi- 


ſchen Botſchaft mit ihren Damen teilnahmen. 
Nachmittag nach 1 Uhr wurde Graf Lams⸗ 
dorff vom Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfan⸗ 
gen, welche 20 Minuten währte. 


iſt noch immer bedenklich, einer Nachricht aus 
Tanger zufolge bereitet der Sultan von 
Marokko eine neue Expedition vor. Er will 
die von dem Rebellenführer Buamara er- 


Das möchte ich ihm auch nicht gerathen 
gaben,“ entgegnete ihre Mutter, den Kopf 
ſtolz zurückwerfend. „Der Herr Inſpektor 
wird jeder Zeit eingedenk bleiben, wer er 
iſt, und wer ich bin. Und ſollte er es einmal 
vergeſſen, ſo werde ich dafür ſorgen, daß ſein und wollteſt Du Deine Kinder 
Gedächtniß wieder aufgefriſcht wird.“ zwingen, gegen Luſt und Neigung einen Be⸗ 
| „Ich bedauere unendlich dieſe völlig unge- ruf zu erwählen?“ 

rechtfertigte Abneigung,“ ſagte die junge Frau, „Ich bin ihre Mutter und werde ihre Er⸗ 
unangenehm berührt. „Adolf verdient fie ge- ziehung ſchon darauf hinleiten, daß ihre 
wiß nicht. Wie die Sachen ſtehen, kann ich Wünſche einſt mit den meinigen übereinſtim⸗ 


behufs 


Schließlich 
gibt der König in der Botſchaft all ſeinen Va⸗ 
ſallen und Untertanen in Indien die erneute 
Verſicherung, daß er ihre Freiheiten und Rechte 
achten und ihre Wohlfahrt ſich angelegen ſein 
laſſen werde. Nach Verleſung der Botſchaft 
verkündete der Vizekönig, daß die Regierung 
für drei Jahre keine Zinſen von den Anleihen 
beanſpruche, welche die indiſche Regierung den 
Eingeborenen-Staaten aus Anlaß der Hun⸗ 
gersnot gewährt habe. Nachdem der König 
dann noch auf die unbegrenzte Leiſtungsfähig⸗ 
keit Indiens hingewieſen hatte, wurde ein 
dreifaches Hoch auf den König ausgebracht. 
Hierauf wurden die indiſchen Fürſten dem 
Vizekönig und dem Herzog von Connaught 
vorgeſtellt; die Fürſten baten den Herzog, dem 
König ihre Glückwünſche zu überbringen. 


Aus dem Reiche. 

Im Befinden des Königs von Sachſen iſt 
zwar eine kleine Beſſerung eingetreten, aber 
der in Folge der Influenza eingetretene 
Huſten bereitet demſelben namentlich während 
des Schlafes noch fortgeſetzt Schmerzen. Die 
mehrfachen Konferenzen mit den Miniſtern 
über die Affaire der Kronprinzeſſin haben ſehr 
unheilvoll auf ſeinen Geſundheitszuſtand ein: 
gewirkt. Das Neujahrsfeſt iſt in vollſtändiger 
Stille bei Hofe begangen worden, ſelbſt der 
Empfang unterblieb. Der Kaiſer wird über 
das Befinden des Königs ſtändig auf tele— 
grafiſchem Wege in Kenntnis geſetzt. — Die 
Vermählung des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar mit der Prinzeſſin Karoline Reuß 
ä. L. findet im April d. J. in Bückeburg ſtatt. 
— Reichstagspräſident Graf Balleſtrem über⸗ 
wies ſeinen Arbeitern eine weitere Geldſpende 
von 50009 Mark. Der Maler Edmund 
Rabe, der am 18. April 1902 ohne Leibeserben 
in Friedrichshagen verſtorben iſt, hat die Stadt 
Berlin zur Erbin jenes rund 112 000 Mark in 
Hypotheken beſtehenden Vermögens teſtamen— 
tariſch eingeſetzt mit der Beſtimmung, dieſes 
Vermögen zum Nutzen des Friedrich-Waiſen⸗ 
hauſes zu Rummelsburg zu verwenden. Der 
Magiſtrat hat das Vermächtnis angenommen 
und wird nach erfolgter Zuſtimmung durch die 
Stadtverordneten-Verſammlung die landes— 
herrliche Genehmigung und Annahme 


erhielt ſomit ein Angeſtellter durchſchnittlich 
wenig mehr als 1000 Mark, das iſt bei einem 
Reingewinne von über 1 Million Mark, bei 
9. Proz. Kapitalsdividende und 10 Proz. 
Warendividende außerordentlich wenig. — Die 
Stadtverordneten in Frankfurt a. M. lehnten 
einen ſozialdemokratiſchen Antrag auf Errich⸗ 
tung eines Arbeiter-Logierhauſes aus ſtädti⸗ 
ſchen Mitteln ab, nachdem der Oberbürger⸗ 
meiſter ausgeführt hatte, die Stadt könne nur 
für ihre eigenen Angeſtellten Wohnungen 
bauen; fie erſuchten aber den Magiſtrat, durch 
Unterſtützung gemeinnütziger Geſellſchaften 
den Bau von Arbeiterheimen zu fördern. 


Deutſchland. 
5 Berlin, 2. Januar. Dem Zentrum wird 
immer klarer, wie der politiſche Gewinn be; 


wichtigſten Vorausſetzungen des Parlamen- 
tarismus beim Antrag Kardorff davon⸗ 
getragen bat; über das gegenwärtige Ver⸗ 
halten der Konſervativen ſchreibt die „Ger⸗ 
mania“: Das Verhältnis zwiſchen Konſer⸗ 
vativen und dem Bund der Landwirte iſt nicht 
allein eine innere „häusliche“ Frage der Fon- 
ſervativen Partei, ſondern fie berührt auch das 


ſich zu feſſeln. Louiſe Richter war ein ſanftes, 
Anſichten 
die junge 


Frau von vornherein den Gedanken an ſie 
fallen ließ. Aber Emmeline v. Martini? Ja, 


das hätte eine paſſende Frau für den Inſpektor 
gegeben. Sie war ein ſchönes Mdchen, wenn 
auch weniger blendend als Adrienne, dabei 
anſpruchslos und beſcheiden. Ja, ſie mußte 


Sonnabend, 3. Januar. 
— ———— — • —urv— nn, 
Anıahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplaß 3. 


Vertretung in Deutſchl 
Deutſchlands: R. Moſſe, 
Invalidendank. 


von Zollſätzen befinden, die, falls ſie bei den ; | 
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IL r 700 onen, Dieſe i 
an Löhnen und Gehältern 000 warf Es 


ſchaffen iſt, den es durch die Preisgebung der| 
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Verhältnis der anderen Reichstagsparteien 
zur konſervativen Partei. Dieſes Verhältnis A 
aber wird ſich ganz anders geſtalten, je = 4 
dem man damit in Zukunft zu wenne e ERS 
ob die konſervative Fraktion als eine ſelbſt⸗ 
ſtändige politiſche Partei zu betrachten iſt oder 
nur als ein Parteigebilde, das nur scheinbar er 
ſelbſtändig, in Wirklichkeit aber bet fernen 
ganzen Verhalten und beſonders bei der Ab⸗ 
ſtimmung in wirtſchaftspolitiſchen Fragen 
von dem engeren Vorſtande des Bundes der 
Landwirte abhängig iſt. Darum handelt es 
ſich. Ob Frhr. b. Wangenheim in Zukunft 
als Vorſitzender und zugleich als Führer der x 
konſervativen Fraktion im Reichstage vor die 
Oeffentlichkeit treten wird, iſt Nebenſache. Er 
wird gewiß damit einverſtanden ſein, daß der 
Abg. v. Normann der geſchäftsführende Vor⸗ 
ſitzende der konſervativen Fraktion bleibt, aber 
unter der Bedingung, daß ihm als erſten Vor⸗ 
ſitzenden des Bundes der Landwirte die 
leitung in allen wichtigen Fragen, in denen 
er eine ſolche beanſprucht, konzediert wird. 
Und weil das bis jetzt, namentlich beim Zoll⸗ 

nicht geſchehen iſt, — daher eben 


— 


tarifgeſetz 1 
die Kriegserklärung gegen die Konſervativen, 
die noch nicht zurückgenommen iſt, währen 
die Konſervativen ſich ſchon bereit zeigen, das 
kaudiniſche Joch des Bundes zu acceptieren. 
Das giebt der „Auseinanderſetzung“ zwiſchen 
Konſervativen und Bund der Landwirte das 
beſondere Intereſſe auch für andere, erſt in 
zweiter Linie beteiligte Parteien. re 
— Dem Jahresbericht des Vereins Ber 
liner Kaufleute und Induſtrieller, der auch 
dieſes Mal pünktlich um die Zeit der Jahres⸗ 
wende erſchienen iſt, entnehmen wir die Aus- 
führungen über die wirtſchaftliche Lage, wie 
fie ſich in Folge der Verabſchiedung der Zoll-“ 
tarifvorlage jtellt: Es kommt für die im prak- = 
tiſchen Erwerbsleben ſtehenden Kaufleute und 
Induſtriellen in erſter Linie die Tatſache in 
Betracht, daß eine neue Grundlage für die 
künftigen Handelsverträge geſchaffen worden 
iſt. So iſt die Erwartung gerechtfertigt, daß 
für die deutſche Induſtrie die ihr ſo dringend 
notwendige Stetigkeit ihres Güteraustauſches 
mit dem Auslande geſichert werden wird. Bei 
den bevorſtehenden Verhandlungen wird die 
dem modernen Stand der Entwicklung ange⸗ x 
paßte Spezialiſirung des Tarifſchemas hoffen. 
lich unſerer Reichsregierung eine geeignete 
Handhabe bieten, um das Ausland zur Herab⸗ 
ſetzung der Zollſätze für diejenigen Waaren 2 
veranlaſſen, deren Ausfuhr für die deutſche 
Induſtrie von Bedeutung iſt. Andererſeis 
müſſen wir bedauerlicher Weiſe darauf hin⸗ 
weiſen, daß ſich in dem Tarifwerk eine Anzahl 


künftigen Handelsverträgen nicht weſentlich er 
mäßigt werden, geeignet find, wichtige Be. 
darfsartikel zu verteuern. In nicht wenigen 
Branchen hegt man deshalb die Beſorgnis, 
daß al daun Vorbrauch wie Haufkroft auf dem 
neren Markte bedauerliche Einſchränkungen 
erfahren müßten. Eine große Summe von 
Kräften iſt bei der Vorbereitung des neuen 
Zolltarifs in den wirtſchaftlichen Kämpfen, 
welche unter den einzelnen Erwerbsſtänden 
notwendiger Weiſe ſtattfanden, angeſpannt 
worden. Möge die Verabſchiedung dieſes Ge. 
ſetzeswerkes den wirtſchaftlichen Frieden im 
Innern bringen, damit alle Kräfte zu produk. 
tiver Betätigung wieder frei werden. Daun 
wird, das hoffen wir, der deutſche Kaufmann 
und der deutſche Induſtrielle Schulter an 
Schulter mit den Angehörigen anderer Er 
werbsſtände, nicht nur den wirtſchaftlichen 
Niedergang im Innern zu überwinden, ſon. 
dern auch ſeine geachtete Stellung auf dem 
Weltmarkt, welche er ſich durch ſeine Rührig⸗ 
keit und Intelligenz, ſeine Ausdauer und Ge. 
wiſſenhaftigkeit errungen hat, mit Ehren zu 
behaupten wiſſen. 2 


* 


Ausland, 


In Paris werden die nächſten Wahlen 
° - 
für das Bureau der Kammer ohne a ef - 
Ueberraſchung vor ſich gehen, da als einziger 
Kandidat für die Präſidentſchaft der Kammer 
Leon Bourgeois aufgeſtellt iſt, nachdem der 
frühere Präſident Dechanel auf ſeine Wieder⸗ 
wahl verzichtet hat. 1 


lich. „Ich möchte fie überhaupt lieber im 
Hauſe als in der Fabrik beſchäftigt ſehen. 
wenngleich ich unſere zuverläſſigſte Arbeiterin 
in ihr verlieren würde. Aber eigentlich haſt 
Du Dich bei derartiger Veranlaſſung jetzt n bt 
mehr an mich, ſondern an Adolf zu richten 
Ich kümmere mich in neueſter Zeit um 
gleichen nicht mehr.“ 32 
„Ich habe Ottilie beauftragt, ſich bei 
nem erſten Aufſeher zu entſchuldigen, ind Eu 
ich fie für den Nachmittag engagirt hätte, Das 


er: 


Ich will mir's überlegen,“ Fr V i 8 es ſein, die den Schwager beglücken ſollte! 
ſere projektirte ſagte Eugenie in ſehr beſtimm. Auch würde ſich Emmeline ſpäter ihrem Ein- genügt, meine ich,“ erwiderte Eugenie in be⸗ 

) wir ſind von unſerem fluß nicht entziehen. Obgleich gegen Fremde ſtimmtem Ton. 8 Be: 
hen, d . 0 Die Fa. Thema abgekommen,“ fuhr ſie ſanfter fort. meiſt ablehnend und ſpröde, war fie dafür „Und ich wüßte nicht einmal, wer Ottilie 
milien, in denen wir vorzuſprechen gedenken, „Welche der erwähnten Damen würdeſt Du um fo hingebender, wo Liebe und Vertrauen it,“ ſcherzte Adolf. „In der kurzen Zeit mei⸗ 
gehören zu den beſten der Stadt, und es ſoll wohl für Adolf am geeignetſten halten? Die ihr Herz feſſelten. Alſo ſollte auch nicht der ne Hierſeins iſt es mir noch nicht möglich ge⸗ 
mich herzlich freuen, wenn Adolf in denſelben ſchöne, feurige Adrienne Bender, die blaſſe, Frau Präſidentin Bender, wie Eugenie An- weſen, die Nanten ſämtlicher 271 Arbeiterinnen 
Zutritt findet.“ j 1 chwärmeriſche Louiſe Richter, oder die kleine, fangs gemeint, ſondern der verwittweten meinem Gedächtniß einzuprägen. Wenn 
„Und alle drei haben heirathsfähige Töchter ſpröde Emmeline von Martini?“ Frau Major v. Martini der erſte Beſuch gelten, Karſten benachrichtigt tt, iſt es gut. Meiner 
aufzuweisen,“ ſpöttelte Se alte Dame, „deren „Darüber nachzudenken, fehlt mir die Luſt,“ den fie mit ihrem Schwager in der Stadt zu Zuſtimmung war Eugenie mit Recht im Vor⸗ 
Mitgift ih zwar nicht jo hoch belaufen wird erwiderte die Kommerzienräthin kalt. „Er machen beabfichtigte. aus verſichert.“ 7 5 
wie des einſtigen Fräulein Eugenie Stephan, mag feine Wahl ſelbſt treffen, und wenn er „Es freut mich, daß Ihr Euch fo gut bei 
die aber doch immerhin anſehnlich genug aus- dabei keine Niete zieht, will ich ihm von gan⸗ ſteht,“ verſetzte der ältere Bruder. „Doch, 


Hartung. „D n auf un te ſeine Begleitung für heute Nachmittag nicht men werden,“ 
Fahrt 1 a 155 räthſt Du mir mehr verhindern. Auch muß ich Dir offen ge tem Ton. — „ 
anzuziehen?“ Du weißt, Adrienne Bender ſtehen, daß fie mir erwünſcht iſt. 
fiebt viel auf das Aeußere und kleidet ſich 

mer ſehr elegant und geſchmackvoll. Da 
möchte ich beſonders heute nicht gegen NE zu⸗ 
rückſtehen, ſchon Adolf's wegen.“ er 

„Adolf's wegen brauchſt Du am wenigſten 
Rückſicht zu nehmen,“ antwortete die Kom 
merzienräthin ſcharf, „Wenn Du ſonſt Luft 
haft, Dich herauszuputzen, jo fehlt es Dir ja 
an Garderobe nicht.“ 


+ 
Punkt zwei Uhr fuhr der Wagen vor. Frau 


— 


„Was wirſt Du anziehen, Mutter?“ fragte 
die Tochter, die unliebſame Bemerkung in 
Betreff des Schwagers ignorirend. „Haſt Du 
überhaupt vor, Deinen Anzug zu wechſeln?“ 


fallen dürfte, um dem Herrn Inſpektor den zem Herzen gratuliren,“ ſetzte fie ironiſch 
Mund darnach wäſſerig zu machen.“ hinzu. 6 

„Wahrhaftig, Mutter, daran habe ich noch Frau Hartung ließ das Geſpräch fallen 
gar nicht gedacht,“ lachte Frau Eugenie. „Und nahm ihren Schlüſſelbund und ging hinaus, 


Hartung hatte ihre Toilette beendet, Sie 
hatte ſich für einen Anzug von hellblauem 
Seidenbareſche entſchieden, der ſie ſehr vor⸗ 
theilhaft kleidete. Darüber hatte ſie ein weißes 
Spitzen geworfen. In der von hellfarbi⸗ 


wo fahren, wir eigentlich hin? Haſt Du dem 
Kutſcher die nöthige Anweiſung gegeben, liebe 
Eugenie?“ 75 8 

„Ja,“ verſetzte dieſe. „Wir biegen hier lin 


ab, weil ich dachte, wir wollten unſern erſten 
Beſuch bei Frau von Martini machen. Ihr 
einſames Landhaus läge zu weit ab, wenn wi 
die Hauptſtraße verfolgen und direkt zur 
Stadt führen.” BR 
„Aber Du ſprachſt doch heute Morgen 
zuerſt von Benders und erwähnteſt Frau von 
Martini nur beiläufig?“ 5 
„Ich habe mir's ſeither anders überlegt.“ 
„Du hätteſt mir doch ein Wort davon ſagen 
können. Ich habe nothwendig mit dem aß 2 
denten zu Sprechen, und wenn wir ſpäter kon 
men, treffe ich ihn möglicher Weiſe nicht me 


welche der jungen Damen würde denn als zu- um in Süche und Kinderſtube nach dem Rech 0 1 N kten f 

künftige Frau Inſpektorin Deinen meiſten ten zu ſehen. Dabei schwebten ihr unwillkür- hielt e er © 

Beifall erhalten?“ lich immer wieder die drei von ihr vorhin nenſchirm, ein Geſchenk ihres Schwagers, wäh⸗ 
„Du bist ſehr im Irrthum,“ berſeßzte die Eye Mädchengeſtalten vor Augen und rend ein kleiner eleganter Hut ihre Toilette 

zu Hauſe zu bleiben.“ Laommerzienräthin, „wenn Du meinſt, Dein ſie dachte ernſtlich darüber nach, welche von vervollſtändigte. Wohlgemuth nahm ſie an 

AAdolf's Begleitung it Dir unangenehm?“ Schwager ſtrebe nicht höher hinaus, als zeit- ihnen ihr als een e rögerie wohl am der Seite ihres Gatten dem Inſpektor gegen⸗ 


„Nein, denn ich werde gar nicht mitfahren.“ 

„Nicht mitfahren? Was hat Dich bewogen, 
Deine Abſicht ſo ſchnell zu ändern?“ 

„Gleichviel was, — ich ziehe es jetzt vor, 


„Ja,“ ſagte die alte Dame ruhig. lebens in abhängiger Stellung bei ſeinem erwünſchteſten ſein würde. über im Wagen Platz, und heiter lächelnd 
Ale ae Du eigentlich gegen ihn?“ fragte Bruder zu bleiben. Sobald ſich ihm glänzen⸗ Adrienne war unſtreitig die glänzendſte Er- nickte fie den vom Fenſter ihnen en: 
die Tochter gekränkt. 8 dere Ausſichten zeigen, wird er dieſe 1 ſcheinung. Frau Hartung hätte ihr auch gern den Kindern zu. 
„Sein gan es anmaßendes Auftreten ift geben N irgendwelche Riickſicht zu neh⸗ den Preis zuerkannt, wenn fie nicht zugleich „Ich habe Ottilie ſagen laſſen, daß ſie den 
mir unangenehm,“ erwiderte die 8 n pe 2 c BR | en herriſch 9 Weſen gefürchtet, das Nachmittag bei den Kindern bleiben möchte,“ N 
e * 8 = aacnum ndern, „ich ja gleich ihrem eigenen ſich nicht gern fremden wandte ſich die junge Frau an ih Mann, er 
e er war es nie gegen haben, daß jein Intereſſe an dem Gej en Einfluß unterordnete, . er Une und b ns eee 


eh, 


als fie bereits eine kleine il gefahre 
igenie ji kleine Strecke weit gefahren 


8 mit leichtem Stirn. dauernde und feites bleiben ſollte“ erwiderte Schwager ſich in Allem ihrem Wilen fügten waren. 5 
in. deu. Tocher emufindlch). ſscs winſſchte ſie in der zukünftigen Gattin den] „Es iſt gut“ sagte Herr Hartung freund > 
N = ET FT c ES NEE ne = ehe 3 N 
e r P 5 
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In Barcelona beeinträchtigt der teil 
weiſe Ausſtand der Hafenarbeiter in ſtarker 
Weiſe die Geſchäftswelt. Die Rollkutſcher 
haben ſich dem Ausſtand der Verlader ange⸗ 
ſchloffen. Auch die Straßenbahnangeſtellten 
haben in einer geſtern Abend abgehaltenen 
Sitzung ähnliche Beſchlüſſe getroffen. 

Aus Salonichi ſind in Konſtantinopel 
Meldungen eingegangen, nach denen bei der 
Ortſchaft Breſowo in der Nähe von Manaſtir 
- ein Zuſammenſtoß mit bulgariſchen Banden 
unter dem Kommandanten Bepenco stattfand, 
wobei ein türkiſcher Leutnant und 15 türkiſche 
Soldaten getödtet und verwundet wurden. 
Zwei Mitglieder der Bande wurden getötet, 
die übrigen entkamen. Die Einwohner von 
Berſowo beteiligten ſich am Kampfe. Mehrere 
Häuſer wurden in Brand geſteckt. 

Aus Peking liegen folgende Tele⸗ 
gramme von geſtern vor: Auf Anfragen der 
fremden Geſandtſchaften hat das dortige Aus⸗ 
wärtige Amt heute erklärt, die Berichte von 
kriegeriſchen Vorbereitungen Tungfuhſiangs 
feien allerdings begründet, wenn auch über- 
trieben. Das Auswärtige Amt gab die Ver⸗ 
ſicherung ab, die Vizekönige der nördlichen 
Provinzen verfügten über eine hinreichende 
Anzahl Truppen zur Unterwerfung Tung⸗ 
fuhſiangs. Letzterer Erklärung wird kein 
Glauben beigemeſſen, da man erwartet, daß 
die Regierungstruppen ſich Tungfuhſiang an⸗ 
ſchließen werden für den Fall, daß er einen 
Aufſtand unternimmt. \ 
pathie ſteht auf Seiten Tungfuhſiangs, 


Die öffentliche Sym- gende, 
der ein bekannter Berliner Arzt herausgegeben 


unit und Literatur. 
Geografiſche Zeitſchrift. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Alfred Hettner, außer⸗ 


ſordentl. Profeſſor an der Univerſität Heidel⸗ 


gr. 8, jährlich 12 Monatshefte zu je 3 
nd A Bogen. Preis halbjährlich 9 Mark. 
(Leipzig, B. G. Teubner.) Mit dem ſoeben 
erſchhenenen 12. Hefte beſchließt „Hettner's 
Geografiſche Zeitſchrift“ ihren neunten Jahr⸗ 
gang, in deſſen Verlaufe fie ſich durch Ver⸗ 
öffentlichung von Beiträgen der namhafteſten 
Jachmänner weitere Verdienſte um die geo⸗ 
aſiſche Wiſſenſchaft erworben hat. Der In⸗ 
galt des Schlußheftes ſetzt ſich zuſammen aus 
dem Abriß einer Landeskunde von „Afghani⸗ 
ſtan“ vom Hauptmann Immanuel in Engers, 
der von beſonderem aktuellen Intereſſe iſt und 
alles, was bisher über dieſes geheimnisvolle 
Land bekannt geworden iſt, im Auszuge zu⸗ 
ſammenfaßt. arauf folgt eine Arbeit des 
Herausgebers, Prof. Dr. Alfred Hettner über 
„Die Deutſchen in Süd⸗Chile“ nach eigenen 
Erfahrungen und Beobachtungen und an drit⸗ 
ter Stelle berichten Dr. Maurer und F. Thor⸗ 
becke über den Deutſchen Kolonialkongreß 
1902, beſonders ſoweit geografiſche Themata 
in Betracht kommen. Hierzu treten noch Geo⸗ 
geafiide Neuigkeiten, Bücherbeſprechungen. 
ücher⸗ und 3 

Wer leberkrank iſt oder an 
Gallenſteinen leidet, der wird fol⸗ 
ſoeben neu erſchienene Broſchüre, die 


berg, 
1 


verbannt wurde, weil er bei dem Angriff auf hat, ſehr willkommen heißen: „Die Leberkrank⸗ 


die Geſandtſchaften den Befehlen Höherer ge-| heiten 


und Gallenleiden, deren Entſtehung, 


Be Ueber die Weigerung Chinas, die Verhütung, Behandlung und Heilung“, ne 
hädigung auf der Goldbaſis zu zahlen,] meinverſtändlich dargeſtellt von Dr. med. K. 


wird von den Geſandten, die darüber auch 
ihren Regierungen telegraphiſch berichten, ge⸗ 
meinſchaftlich beraten, und es wird die Frage 
8 Ueberreichung einer gemeinſchaftlichen 
oder identiſchen Note erwogen, in welcher 
China darauf hingewieſen wird, daß 
Protokoll ausdrücklich die Zahlung auf der 
Goldbaſis vorſieht. Sollte China ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachkommen, ſo würde das 
ernſte Folgen nach ſich ziehen. Die amerika⸗ 
niſche Politik iſt das hauptſächlichſte Hinder⸗ 
nis, das einer gemeinſchaftlichen Note ent⸗ 
gegenſteht und die beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten werden allgemein der Ermutigung zu⸗ 
geſchrieben, die China in dem Umſtande findet, 
daß ſeine Argumente von der amerikaniſchen 
Regierung gutgeheißen werden. Die Chineſen 
begnügen ſich damit, die weitere Entwicklung 
abzuwarten, weil ſie glauben, die Mächte 
werden es ſo ſchwierig finden, ſich über irgend 

Vorgehen zu einigen, daß die Angelegen⸗ 
heit auf unbegrenzte Zeit völlig zum Still⸗ 
ſtand kommt. — Das Denkmal für den er⸗ 
mordeten deutſchen Geſandten Frhrn. v. Kette⸗ 
ler iſt vollendet und ſoll am 18. Januar ein- 
geweiht werden. An der Feierlichkeit werden 
deufihe und chineſiſche Beamte teilnehmen. 
Die deutſche Geſandtſchaft hatte vorgeſchlagen, 
die Einweihung am Geburtstage des deutſchen 
—.— ſtattfinden zu laſſen, China hatte aber 


Einwand erhoben, daß die Einweihungs⸗ „Theaterpips“ 
feier an dieſem Tage mit der Feier des chineſi⸗ be N 
würde. Theater war, freilich nur als Reinmachefrau, 


ſchen Neujahrstages zuſammenfallen 


das] Wanderleber. 


Waehmer. Preis 1 Mark. (Deutſcher Ver⸗ 
lag, Berlin SW. 11.) Aus dem reichen In⸗ 
halt des Buches wollen wir folgende Kapitel 
beſonders hervorheben: Lage und Bau der 
Leber. Funktionen der Leber. Schnürleber. 
Fettleber. Lebervergrößerung. 


Leberſchwund. Entzündung der Leber. Leber⸗ 
ſchrumpfung. Syphilis der Leber. Leber⸗ 
krebs. Gelbſucht. Gallenſteinkrankheit. Die 


Karlsbader Kur u. ſ. w. Zu beziehen iſt das 
Buch durch alle Buchhandlungen oder auch 
direkt von der Verlagshandlung. 


Bellevne⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Er und ſeine 
Schweſter“, Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 4 Bildern von Bernhard Buchbinder, für 
die nordddeutſche Bühne bearbeitet von Jean 
Kren und Alfred Schönfeldt. Muſik von Jul. 
Einödshofer und Max Schmidt. — Ein langer 
Titel für ein „kleines“ Stück, das, alles in 
allem genommen, auf einen Hauptulk hinaus- 
läuft, aber zu Lachen gibt's genug und was 
will man mehr? „Er“ iſt Briefträger und 


eigener Angabe zufolge ein „ausgekochter 
Junge“, nebenbei hört er auf den Namen 
Guſtav. „Seine Schweſter“, ein ebenſo hüb⸗ 


ſches als tugendhaftes Mädchen, hat den 
und ſelbſtverſtändlich auch 


Talent, ſintemal bereits ihre Großmutter beim 


Die Einweihung wurde deshalb auf den 18. „Scheuerlappendirektrice“, wie Guſtav stilvoll 


— feſtgeſetzt. 

impoſanten weißen Bogen, der ſich über 
die Hauptgeſchäftsſtraße an dem Punkte 
ſpannt, wo der Geſandte ermordet wurde: in 
den Bogen find Bußinſchriften in deutſcher, 
lateiniſcher und chineſiſcher Sprache einge⸗ 
meißelt. 

Von Venezuela ſind weitere Meldun⸗ 
gen nicht eingetroffen. Caſtro hat auf den 
Vorſchlag, die Löſung des Konflikts dem Haa⸗ 
ger Schiedsgericht zu überlaſſen, im Prinzip 
bejahend geantwortet. Die Union-Regierung 
iſt von der Antwort befriedigt und glaubt, ſie 
ebne den Weg für das Schiedsgerichtsver⸗ 
fahren. Caſtro akzeptirt im Allgemeinen die 


ipien der gemachten Vorſchläge und er⸗ 


klärt ſich bereit, die Angelegenheit dem 
Schiedsſpruch einer gerechten und billigen 
Autorität, wie das Haager Tribunal iſt, zu 
unterwerfen. 

Wie aus Halifr gemeldet wird, erklärte 
Marconi auf einem Bankett, er hoffe, daß es 


gelingen werde, den Telegrammtarif auf einen! 


Cent „pro Wort herabzudrücken. 

In Neu-Guinea find mehrere euro— 
väische Soldjucer ermordet worden; auf der 
Inſel herrſcht Hungersnot. 


NG 


zu 


Das Denkmal beſteht in ſagt. 


Verkauf gegen Baar 


festen Preisen. 


sie 


Die Restbestände in Damen-Confection 


Jackets — Paletets — Costume — Pelzwaren — Seidene Blusen 


ZT zu ganz besonders billigen Preisen. 


Unter dem Beiſtande des Bruders und 
begünſtigt von einem glücklichen Zufall wird 
das theaterwütige kleine Mädel glücklich in 
eine bedeutende Rolle hineingeſchmuggelt, na⸗ 
türlich hat ſie darin einen Rieſenerfolg, der 
Autor verliebt ſich ſchleunigſt in die Debütan⸗ 
tin: Verlobung, Aktſchluß. — An dem „Tat⸗ 
ſächlichen“ würde wohl kaum Jemand Genüge 
finden, doch bei einer Poſſe kommt ja noch 
Ausputz in reichlicher Menge hinzu, hübſche 
Kuplets, z. B. mit merkwürdig anheimelnder 
Muſik, und im dritten Akt ein luſtiger Theater⸗ 
ſkandal, deſſen Expoſition ein gewiſſer Alexan⸗ 
der Dumas freundlichſt hergegeben hat. Ebenſo 
müſſen die „Journaliſten“ ſich gelegentlich 
eine kleine Anleihe gefallen laſſen, wo ſollten 


auch ſonſt ſchließlich die guten Ideen aus 
derlei ganz unmodern gewordenen Stücken 


bleiben, fie erfahren ja hier die denkbar beſte 
Verwerthung. — Was nun die Vorſtellung 
angeht, jo war dieſelbe von Herrn Ober⸗ 
regiſſeur Heiske mit gewohnter Sorgfalt in 
Scene geſetzt worden, die Leitung des muſika— 
liſchen Teiles führte Herr Kapellmeiſter 
Goldſchmidt ſicher und geſchickt durch. Im 
übrigen freilich konzentrierte ſich das Intereſſe 
des ausverkauften Hauſes auf Herrn Pichas 


„Guſtav“, einen Poſſenmatador 
Buche fleht, nur noch mit einem kleinen Stich 
ins jentimentäle, was ſich aber garnicht übel 
macht. Den Höhepunkt erreichte die Situation, 
als „Er“ im Zuſchauerraum auftrat, um für 
die zurückgeſetzte Schweſter eine Lanze zu 
brechen, die Apoſtrophierung des Publikums 
während der luſtigen Skandalſcene mußte un⸗ 
bedingt zwerchfellerſchütternd wirken. Eine 
tüchtige Partnerin ſtand Herrn Pſcha in Frl. 
Ballot zur Seite, dieſe „Schweſter“ ſah 
allerliebſt aus, ſie ſpielte und ſang recht friſch 
und tanzte graziös, kurz man kann ihr nur 
utes nachſagen. Auch äußerlich paßten die 

chwiſter vortrefflich zu einander und es 
war überaus drollig, ihn von ſeiner „kleinen 
Schweſter“, ſie dagegen von ihrem „großen 
Bruder“ ſprechen zu hören. In namhafteren 
Rollen waren ſonſt eigentlich nur noch die 
Herren Braatz (Graf omberg) und 
Rohde (Dr. Walden) beſchäftigt und leiſte⸗ 
ten beide ſehr erfreuliches. Als Vertreter klei⸗ 
nerer Partien erwarben ſich die ren 
Schumann, Gehlen, Willhain und Filisz⸗ 
czanko ſowie die Damen Frl. Lentz und Frl. 
von Redwitz beſondere Anerkennung. 

M. B. 
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Gerichts⸗Zeitung. 

— Ueber den Einfluß, welchen das 
Bürgerliche Geſetzbuch auf die Eheſcheidung 
ausgeübt hat, teilt Juſtizrat Dr. Staub auf 
Grund einer bei dem Landgericht Berlin I, 
dem größten deutſchen Gerichtshof, aufgenom- 
menen Statiſtik in der neueſten Nummer der 
„Deutſchen Juriſten⸗Zeitung“ die folgenden 
intereſſanten Daten mit: Die Jahre 1898 
und 1899 kann man nicht in Betracht ziehen, 
weil in dieſen Jahren die Zahl der Eheſcheidun⸗ 
gen unverhältnismäßig hoch war. Viele hatten 
gefürchtet, unter der Herrſchaft des neuen 
Rechts nicht mehr ſo leicht geſchieden zu wer⸗ 
den, und nahmen daher in den letzten Jahren 
des alten Rechts die gute Gelegenheit noch 
wahr, um eine verfehlte Ehe zu beenden. 
Wenn man aber die Jahre 1897 und 1900 
miteinander vergleicht, ſo ergiebt ſich, daß im 
erſteren Jahre 1482 Ehen geſchieden wurden, 
im letzteren nur 936. Auch bei der Verteilung 
der einzelnen Fälle auf die Gründe der 
Scheidung zeigt ſich der Einfluß des B. G. B. 
Jusbeſondere wird der Ehebruch jetzt viel mehr 
als in früheren Jahren als Grund der 
Scheidung geltend gemacht. Das liegt aber 
nicht etwa an einer geſteigerten Sittenſtrenge, 
ſondern daran, daß die Scheidung mit gegen- 
ſeitiger Einwilligung und aus unüberwind⸗ 
licher Abneigung abgeſchafft iſt. Meiſt lag 
dieſer unüberwindlichen Abneigung gegen 
den Ehegatten gleichzeitig eine unüberwindliche 
Zuneigung zu einer dritten Perſon zu Grunde, 
und dieſes Verhältnis wurde, wenn möglich, 
vor Gericht verſchwiegen. Jetzt muß es zur 
Exnelung der Eheſcheidung erbarmungslos 
aufgedeckt werden. 


Viehmarkt. 

Berlin, 31. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
vlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtaunden 460 Rinder, 1956 Kälber, 309 
Schaſe, 7963 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.“: Rinder: Och ſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genähr te ältere 
— bis —, gering genährte 56 bis 60. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
53 bis 55, gering genährte 1 — und Kühe 48 
bis 52. — Kälber: a) feinfte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 84 bis 86; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Sangkälber 70 bis 75; 
e) geringe Saugkälber 53 bis 58; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 55 bis 60. — 
Schafe: a) Maſtlämmier und jüngere Maſthammel 
— bis —; 0 ältere Maſthammel — bis —; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) — bis — ; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis — — Schweine: Mau 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 60 bis 61; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber — bis —; 
e) fleiſchige 58 bis 59; d) gering entwickelte 55 
bis 57; e) Sauen 55 bis 56. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauſtrieb 


wer) 


Daul Letsch 


wie er im tblieben ungefähr 130. Stück unverkauft. Der 


Käl berhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen 
fanden ungefähr nur 100 Stück Abſatz; maßgebende 
Preiſe ließen ſich nicht feſtſtelen. Der Schweine⸗ 
markt verlief gauz ruhig und wird kaum geräumt. 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Januar. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken kann heute auf 
eine 25jährige Amtstätigkeit als Oberbürger- 
meiſter von Stettin zurückblicken und dieſer 
Rückblick muß denſelben mit voller Befriedi⸗ 
gung erfüllen, denn die Tätigkeit des Herrn 
Oberbürgermeiſters N 
gleichzeitig einen bewundernswerten Abſchnitt 
in der Entwicklungsgeſchichte Stettins. Kaum 
von dem die Vergrößerung hemmenden 
Feſtungsgürtel befreit, begann ſich die Stadt 
zu entfalten, mehr und mehr wuchſen die 
Häuſerviertel nach außen, immer weiter dehnte 
ſich die ſtädtiſche Verwaltung aus und in 
rapider Höhe ſtieg die Einwohnerzahl der 
Stadt. Es dürfte wohl jeder Bürger Stettins 
mit Dank anerkennen, daß Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Haken in feinem Amte ſtets raſtlos 
beſtrebt war, das Veſte Stettins im Auge zu 
haben und mit Kraft und Eifer durchzuführen. 
Daß ihm das gelungen, beweiſt der Umſtand, 
daß Stettin in dem letzten Vierteljahrhundert 
nicht nur eine große, ſondern auch eine ſchöne 
Stadt geworden iſt, und es wäre nur zu 
wünſchen, daß die Schönheiten Stettins auch 
weit im Lande mehr und mehr gewürdigt wür⸗ 
den, damit die Fremden, welche unſere Stadt 
beſonders im Sommer paſſiren, nicht nur 
ihren Weg am Bollwerk entlang nehmen, ſon⸗ 
dern auch einen Blick in die Stadt ſelbſt wer⸗ 
en und damit den uns ſo nötigen Fremden⸗ 
verkehr heben helfen. Sicher werden die 
Meiſten überraſcht ſein von den Schönheiten 
Stettins, und wenn ſie bei der Ausfahrt mit 
dem Scüffe einſt die „Haken⸗Terraſſe“ in 
ihrer Vollendung ſehen werden, ſo ſoll ihnen 
der Name derſelben beweiſen, die Stadt 
das Wirken ihres Oberbürgermeiſters an der 
Entwicklung Stettins in dankbarer Anerken- 
nung zu würdigen wußte. 


— Nicht nur den Briefträgern, ſondern 
auch den Forſtbeamten iſt eine Aus⸗ 
zeichnung durch den Kaiſer geworden. 
Durch einen Erlaß iſt Folgendes beſtimmt 
worden: „Aelteren verdienten Förſtern der 
Kommunalverbände und öffentlichen An- 
ſtalten, deren Waldungen unter Staatsauf⸗ 
ſicht ſtehen, ſoweit ſie zum Tragen der Wald⸗ 
uniform nach dem Muſter der Uniform der 
königlichen Förſter mit den vorgeſchriebenen 
unterſcheidenden Merkmalen befugt ſind, kann 
das Recht verliehen werden, zur Uniform ein 
goldenes Portepee am Hirſchfänger zu tragen, 
wie es von den königlichen Förſtern getragen 
wird. Als Vorbedingung der Auszeichnung 
iſt außer vorwurfsfreier Führung im Allge- 
meinen eine 15jährige Dienſtzeit zu fordern, 
vorbehaltlich einzelner Ausnahmen, wenn es 
ſich um die Anerkennung beſonderer Ver- 
dienſte handelt.“ 

— Eine poſtaliſche Neuerung, 
die vom Publikum freudig begrüßt werden 
dürfte, wird demnächſt Platz greifen. Die 
Abſchnitte der Poſtanweiſungsformulare ſind 
bisher nur durch einen Strich gekennzeichnet 
und müſſen mit einer Schere abgetrennt oder 
abgeriſſen werden. Hierbei paſſierte es nun 
häufig, daß die Anweiſungsformulare oder 
die Abſchnitte zerriſſen und etwaige Notizen 
auf denſelben unleſerlich wurden. Auf ver⸗ 
ſchiedenen Poſtämtern in Berlin ſind nun für 
den inneren Dienſt Formulare angefertigt, bei 
welchen die Abſchnitte woitlochig perforiert 
ſind, und in Folge deſſen mit Leichtigkeit und 
ſauber abgetrennt werden können. Die Ver⸗ 
ſuche haben ſich ſo vorzüglich bewährt, daß 
nunmehr ſämtliche Poſtanweiſungen in dieſer 
Weiſe hergeſtellt werden ſollen. — Die Zähl⸗ 
marken, die die Poſtverwaltung zur Ermitte⸗ 
lung des Ablöſungsbetrages der einzelnen Be⸗ 
hörden jetzt eingeführt hat, wurden an die 
Dienſtſtellen ausgegeben. Sie gleichen in 
Größe und Farbe den gewöhnlichen Brief- 
marken, nur daß die Germania durch die Auf 
ſchrift „Frei durch Ablöſung 21“ erſetzt iſt. — 
Im Publikum iſt vielfach die Anſicht verbrritet, 
daß bei Druckſachen in Kartenform, insbeſon⸗ 
dere bei Anſichtskarten, die handſchriftliche 


— 


Hinzufügung von 5 Textworten geſtattet ſei. 
Dieſe Anſicht iſt irrig, denn die Vergünſtigung, 
daß mit höchſtens 5 Worten 


oder mit den 


Kohlmarkt 11. 


einzelne Stores. 


Vom Freitag den 2. Januar 1903 ab 


von Kleiderstoffen und Roben knappen Masses! — Blusenresie. 

von Hemdentuch, Renforce, Louisianatuch etc. für Leib- u. Bettwäsche. 
von Inletis und Leinen; einzelne Handtücher; Servietten. 

und Abschnitte von Gardinen; — einzelne ahgepasste Fenster und 


in dieſer Seit bedeutet | welche 


t 
| —— iin iumunsnsnuune 
— 


iiblichen Aufangsbuchſtaben gute Wünſche, 
Glückwünſche. Dankſagungen. Beileidsbezeu⸗ 
gungen oder andere Höflichkeits formeln 
handſchriftlich hinzugefügt werden dürfen, 
ilt nur für ge Viſitenkarten. Andere 
Druckſachen mit ſolchen Vermerken werden 
nicht befördert, fallen daher, wenn der Abfen- 
der nicht zu ermitteln iſt, der Vernichtung 
anheim. 

— Ju den Zentralhallen ſtellte ſich 
geſtern zum erſten Male Leonhardy Haskel's 
Burlesken⸗Enſemble vor und führte ſich auf das 
heiterfte durch die Burleske „Der Lumpen⸗ 
ball“ ein. nebermütige tolle Scenen ſind es, 
Herr Direktor Haskel damit zuſammen⸗ 
geſtellt hat und welche eigentlich nur den Zweck 
haben, das Publikum bei fortgeſetztem Lachen zu 
erhalten, ein Zweck, der auch in vollem Umfang 
erfüllt wird. Es Ift eine neue Vorführung von 
zwei luftigen Vagabunden, welche in Betreff ihrer 
tollen Spitzbubenſtreiche mit Erfolg ihren alten 
bewährten Genoſſen „Robert und Bertram“ Kon⸗ 
kurrenz machen können und geſtern in ſo draſtiſcher 
Weiſe hervortraten, daß das zahlreich erſchienene 
Publikum in anhaltender Heiterkeit blieb und 
mit Beifall nicht kargte. Unter den Mitwirkenden, 
welche ein flottes Zuſammenſpiel zeigten, erwies 
ſich Herr Direktor Haskel als ein wirkungs⸗ 
voller Komiker. Eine zweite, von der Geſellſchaft 
vorge führte Poſſe „Der fünfte Mann“ bot 
zwar auch einige gelungene Scenen, ermüdete 
aber durch ihre unmotivirte Länge. Wie wir 
hören, wird Herr Direktor A. Schmidt deshalb 
fernerhin uur den „Lumpenball“ im Spielplan 
behalten und den Wegfall der zweiten Poſſe durch 
weitere Spezialitäten ausgleichen. Unter den 
Letzteren findet der Bauchredner Herr Hein rich 
Blank fortgeſetzt lebhaften Beifall. 

— Offene Stellen für Militäranwärter 
im Bezirk des 2. Armeekorps. 1. April 1903, 
Jaſtrow, Magiſtrat, Polizeidiener, Gehalt 809 
Mark bar und freie Wohnung und Feuerung 
und Beleuchtung im Werthe von 180 Mark und 
Nutzung eines Graberückens 10 Mark. — Sofort, 
Labes, Magiſtrat, Polizeiſergeant, Bargehalt 
1000 Mark und freie Wohnung und Feuerung 
und Licht im Werthe von 220 Mark und Garten⸗ 
untzung 20 Mark und Neheneinnahmen 60 Mark, 
3 Alterszulagen von je 100 Mark von 5 zu 5 
Jahren, Höchſigehalt 1600 Mark. — 1. Febrnar 
903, Priemhanſen, kaiſerl. Poſtagentur, Lands 
briefträger, 700 Mark Gehalt und der geſetzliche 
Wohnungs geldzuſchuß. — Sofort, Stralſund, 
Polizei⸗Direktion, Polizeiſergeant, Gehalt 1000 
Mark jährlich und 159 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, daneben freie Dienſtkleidung; auswärtige 
Dienſtzeit kann angerechnet werden. 

— Dem Geſchäftsfſihrer des Hotel Mehen 
in Kammin, Herrn Georg Kühlwein, wurde 
für 40jährige treue Dienſtzeit das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

— In Altdamm dürfen vom 2. Januar 
ab Gaſt⸗ und Schaukwirte in ihren Räumen 
Gäſte nur noch bis nachts 12 Uhr dulden. 

— Einmalige Hauskollekten ſind 
im Bereiche der Provinz Pommern für das Jahr 
1903 zum Beſten der Kückenmühler Anſtalten und 
des Stiftes Salem gewährt. 

— Wir haben kürzlich ſchon auf das neue 
Inſtrument „das Pianola“ aufmerkſam ges 
macht, welches es jedermann ermöglicht, ſofort 
Klavier zu ſpielen. Um dies Inſtrument weiteren 
Kreiſen iu Tätigkeit vorzuführen, veranſtaltet Herr 
Kommiſſionsrat Wolkenhauer am Sonntag, 
den 4. d. Mts., mittags 12 Uhr, im großen Saale 
des Kouzerthaufes eine Plauolo⸗ Matinée 
unter gefälliger Mitwirkung der Konzertſängerin 
Frl. Martha Münch und des Direktors 
Herrn Pan! Wild. Das Programm iſt ſehr 
intereſſant, es bringt die Ballade G-moll von 
Chopin, die Rhapſodie Nr. 9 von Liszt, Waguner's 
Feuerzauber“ und den Walzer von Moszkowska. 
Herr Wild ſpielt Mozart's „Larghetto“ und Frl. 
Münch ſingt „Gretchen am Spinnrade“ von 
Schubert und „Der Nußbaum“ von Schumann, 
außerdem mit Begleitung des Herrn Wild 
Gounod's „Ave Maria“. 

Stettin, 2. Januar. Rudolf Fal b's 
neuer Wetterkalender enthält für 
die erſten ſechs Monate des Jahres 1903 nach⸗ 
ſtehende Prophezeiungen, deren Richtigkeit und 
Unrichtigkeit allerdings erſt am 1. Juli des 
nächſten Jahres konſtatiert werden kann. Der 
Januar wird nach Falb im erſten Drittel ziem⸗ 
lich trocken fein und vereinzelte Schneefälle 
aufweiſen, im zweiten ſtarke Niederſchläge 
und im letzten Drittel neben Trockenheit zahl. 
reiche Schneefälle bringen. Der Februar iſt 
trocken, weiſt zuerſt einige Niederſchläge auf, 


Telephon No. 703. 


Telegr. - Adr.: 


Leisch, Stettin. 
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Telephon- und Telegraphenper- 
ben Nele 15 Böhmen und 
roßen Ueberſchwemmungen 
. Londesthellen kommen Meldungen, d 
Ortſchaften unter Waſſer ſtehen. 
heilendorf bei Hohenſtadt in Mähren 
50 Häuſer unter Waſſer geſetzt und ſind 
Eine Familie vermochte 
nur auf einem ſchwimmenden Schlitten zu 


Mediziner Walter Goetze aus 
München wurde im Zillertal bei einer Glet 
ſchertour am Schwarzenſtein von einer La⸗ 
Die Leiche iſt unauffindbar. 


dem reiche Gelxieejälle,, es herrſcht Gewitter 
deigung, die Temperatur iſt anfangs 1 
ſinkt dann aber i 
deutend unter das Mittel. 9 0 
Schneefälle mit vereinzelten Regengüſſen ſoll 
viel Regen mit ſtark be: 
witterſchlägen der April aufweiſen. Der Mai 
dürfte mit Ausnahme der letzten trockenen 
Tage ganz verregnen und ſo zahlreiche Ge⸗ 
witter und Regengüſſe bringen, daß eine Hoch⸗ 
waſſergefahr zu befürchten iſt, auch der Juni 
dürfte nur im erſten Drittel trocken verlaufen 
und nachher ſogar etwas ungemütlich werden 
und auf den Höhen ſogar heftige Schneefälle 
erſter Ordnung 
find: der 13. Januar, 12. Februar, 13. März, 
(mit Mondfinſternis), 
und 25. Juni. ; 

— Die Neujahrsnacht hat einen 
im Ganzen normalmäßigen Verlauf genom⸗ 
men, in einigen Stadtgegenden machte 
um Mitternacht der Uebergang zum n. 
Jahr nur durch vereinzelte „Profit Neujahr⸗ 
Rufe“ bemerkbar, während in manchen Stadt⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein ehemaliger Dragonerleutnant M. 
er der Anſchuldigung der Urkunden⸗ 
a und Unterſchl 
fängnis in Moab 
Beſchuldigte gehört, nach det „Mor 
genpoſt“ einer ſehr angeſehenen und begüter⸗ 
ten Familie an und war noch bis vor einem 
Schulden zwangen 
Er übernahm 


in den letzten T heimgeſucht. Aus 


Ausgebreitete ung dem Unter⸗ 


eingeliefert wor⸗ 


* 


Einſturz nahe. 


aktiver Offizier 
ihn, den Abſchied zu nehmen. 
die Vertretung einer rheiniſchen Metallwaren 
fabrik und vergriff ſich in dieſer Stellung an 
den ihm anvertrauten Geldern, worauf ſeine 
Verhaftung erfolgte. . 

— Prinz Heinrich von Preußen hat, wie 
uns gemeldet wird, das Protektorat über die 
Deutſche Automobil⸗Ausſtellung Berlin 1903 
welche in der Zeit vom 8. bis 22. März im 
Flora zu Charlottenburg 
ch] veranſtaltet wird, übernommen. Es iſt dies 
ein neuer Beweis dafür, 
man dem Automobilismus an höchſter Stelle 
entgegenbringt und welche Erwartungen man 
in die Zukunft dieſer auf deutſchem t 
gründeten Industrie ſetzen darf. Prinz Hein⸗ 
rich betätigt durch ſeine Teilnahme an d 
Entwickelung des Motorwagenweſens, 
ihm als bewährter Seemann nicht blos der 
u Waſſer, ſondern auch zu Lande am] fe 


wine erdrückt. 
F tet 

Peſt, 2. Januar. } ) 
Dr. Ludwig Freund wurde geſtern Nachmittag 
er Gattin in der Stadt ſpazieren 
ging, von einer entlaſſenen Köchin mit einem 
ſcharf geschliffenen Dol er 
erheblich verwundet; die Köchin wurde ver⸗ 


Geſtern wurde 


Kritiſche Tage r hieſige Advokat 


Etabliſſement eſſer überfallen und 


welche Bedeutung 


In, 1. Januar. n w 
ohnung die Leiche der 80jährigen, 
vermögenden Witwe Bogaerk erdroſſelt aufge- 
aubmord vor: Kurz 
vor der Tat hatte die Ermordete die Zinſen 
eines großen Kapitals eingezogen, die nicht 
hr vorgefunden wurden. Von dem Täter 
hlt jede Spur. : 
Villefranche, 
wird die Ehrenpräſidentſchaft 
Blumen⸗Korſos am 17. Februar übernehmen, 
welcher zu Ehren der franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
flotte veranſtaltet wird. 
Petersburg, 1. Januar. 
Meldung aus Bachmut (Gouvernement Jeka⸗ 
terinoslaw) verloren bei dem Brande in dem 
Annaſchacht der Steinkohlengrube „Uspensk“ 
58 Menſchen das Leben; 11 Menſchen wurden 
gerettet, nachdem ſie 60 Stunden, 
Tage unter der Erde zugebracht 


Innenſtadt, die Stimmung recht lebhaft war 
und mehrere Stunden anhielt, zeitweiſe arte⸗ 
ten die Rufe zu wildem Geſchrei aus und trotz 
Schießverbots 1 
Schüſſe erknallen; ſelbſt Scharfſchützen ver⸗ 
ſuchten ihr Heil, ohne daß glücklicherweiſe ein 
Unglücksfall dadurch 
Reſtaurgtionslokalen war ſehr bewegtes Leben 
„wandernden Leiermänner“ traten 


— Einen bedauerlichen Ausgang 
Sylveſterfeier, 
Rentiers Fröſius in Berlin am Kurfürſten⸗ 
damm veranſtaltet worden war. i 
weſenden Gäſte 
Familienmitglied 
deren Hauptnummer war, ſi 

Zwecke angefertigten Dolch, 
beim Drücken auf eine Feder in 
in den Leib zu ſtoßen. 
Kunſtſtück erregte nun das Intereſſe des ein⸗ 
zigen 4 Jahre alten Sohnes des Gaſtgebers 
in ſo hohem Maße, daß er es auch an ſeinem 
eigenen Körper probieren wollte. 
von den anweſenden Gäſten das plötzliche Ver⸗ 
ſchwinden des Kindes aus dem Zimmer be⸗ 
merkt worden war, ſchlich dieſes ſich nach der 


u unterhalten, { 
leine Zauberkunſtſtücke vor, 
einen zu dieſem 

deſſen Klinge 


Straßenulk fehlte es natürlich auch nicht, u. a. 
wurde die Nymphe am Brunnen beim Ber⸗ 
einem Lendentuch bekleidet. 
Minder harmlos war der Scherz, den ſich in 
der Alexanderſtraße einige Leute durch U 


wiſchten die Täter, 5 
Radauluſtige beim Einſchlagen von Fenſter⸗ 
ſcheiben abgefaßt und eingeſteckt. Auch an den 
üblichen Holzereien fehlte es nicht und mußten 
die Sanitätswachen achtmal in Aktion treten, 
vorgekommenen Bleſſuren 
allgemein nicht beſonders ſchlimmer Art. 

* Aus einem Reſtaurant Falkenwalder— 
ein dunkelgrauer Winter⸗ 
überzieher und ein fteifer runder Filzhut ge 
In einem Waarenhaufe wurden 
einer Dame zwei Portemonnaies 
Handtaſche entwendet, das eine Portemonnaie 
enthielt u. a. einen Hundertmarkſchein. 

* Die Feier des 50jährigen Berufs⸗ 
jubiläums beging heute Herr Th. Kauf⸗ 
der Buch- und Steindruckerei 
Vom Chef der Firma, 
bei der Herr K. jetzt ebenfalls bereits ſeit 30 
Jahren “tätig iſt, erhielt der Jubilar ein nam⸗ 
Der Buchdruckerverband 
ehrte ihn durch eine Adreſſe und die hieſigen 
Kollegen durch Geſchenke. 
der Buchdruckerverband aus Anlaß des 
e bereits zu Weihnachten veran⸗ 
Het. 


nachdem ſie 5 


Elefantenprozeſſion 
Am 29. Dezember hielten, wie mitgeteilt, der 
Vizekönig von Indien, der Herzog und die 
Herzogin von Connaught, zuſammen mit ihren 
Gäſten, zu denen der Großherzog von Heſſen 
gehört, ihren feierlichen Einzug in Delhi. Aus 
den Schilderungen über dieſen Einzug, den 
man ſo prächtig wie möglich zu geſtalten ver⸗ 
ſuchte, geht hervor, daß die Prozeſſion der 
Elefanten den großartigſten Eindruck machte. 
Die Aufregung der Zuſchauer erreichte ihren 
Höhepunkt, als die erſten Elefanten, Silber⸗ 
türme auf den Rücken tragend, 
- ) und Lady Curzon ſaßen in 
einem dieſer Türme, der mit Gold und Silber 
gedeckt war. ‚Der Elefant, der ihn trug, war 
o fröh⸗einer der ruhigſten. Er verſchwand faſt unter 
lich begonnenen Feier nicht zu denken. Wäh-] goldgeſtickten Decken, und ihm zur Seite ſchrit⸗ 
rend die Gäſte das Haus verließen, ſtanden die ten Diener in Scharlach und Gold gekleidet, 
tiefbekümmerten Eltern an dem Schmerzens⸗ſilberne Speere mit goldenen Quaſten und 
lager ihres Kindes, deſſen Aufkommen nach] maſſive Scepter 
Ausſpruch der Aerzte kaum zu denken iſt, 0 
unger Lebemann ſtellt ſeiner Zei- zeigte der Elefant des Herzogs und der Her⸗ 
genden von ſeinem Schneider er- | 50gin von Connaught. 
haltenen Mahnbrief zur Verfügung: „Wers bon Connaught kamen die indiſchen Fürſten, 
war es, der im Sommer mich dazu zu be deren Zug durch den Nizam von Hyderabad 
wegen wußte, Ihnen einen Anzug auf Kredit und den Maharadja von Travancore eröffnet 
zu liefern? Sie, Herr A. Wer verſprach mir] wurde. Langſam zggen die gewaltigen Tiere 
hoch und heilig, bis zum 1. Dezember zu be-] vorüber, auf ihren Rücken maſſive goldene und 
zahlen? Sie, Herr A. Wer war es aber, der] ſilberne, außerordentlich künſtleriſch und doch 
Das waren Sie, Herr A. fremdartig } 
Wer iſt aljo ein elender Betrüger und großer] welche zum „Teil 
Ihr ergebener Hanſen, 


Tranchiermeſſer an ſich, mit welchem er auf 
dem Korridor experimentierte. 
den die Gäſte durch einen entſetzlichen Hülfe⸗ 
ſchrei des Kindes erſchreckt; als dieſe nach dem 
Korridor eilten, fanden ſie den Knaben, das 
Meſſer im Unterleib ſteckend, auf dem Erd⸗ 
Der ſofort herbeigeholte 
Hausarzt ordnete, nachdem er dem verletzten 


Plötzlich wur⸗ 


boden liegend vor. 


Der Vizekönig 
von Louis Paſenow. Ueberführung 
Privatklinik an. Selbſtverſtändlich war nach 
1 dieſem Vorfall an eine Fortſetzung der | 
haftes Geldgeſchenk. i 


mit Elefantenköpfen 


Königskronen tragend. Eine ähnliche Pracht 


* Heute Vormittag in der neunten Stunde 
wurde die Feuerwehr iner 
Zimmerbrandes nach dem Hauſe Kronenhof— 
ſtraße 15 gerufen. 


iter dem Herzog 


e Selbſtmordverſuch 
unternahm geſtern Nachmittag ein 16jähriger 

1 im Hauſe Eliſabethſtraße 31. 
Der junge Menſch hatte Salzſäure genommen, 
j jedoch alsbald entdeckt 
nittel angewendet. Dann erfolgte 
in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


fen. Sorbaben wurde bon. Thranbimmeln über⸗ 


! Die Elefanten in Grün, 
Purpur oder in goldene Decken gekleidet, tru⸗ 

d n an ihrer Stoßzähnen, gol- 
änder um die Fußgelenke und hatten 


die Ueberführun eee 


aus. Ein geladener Revolver, 


Lebensmüde bei ſich hatte, wurde der Poliz emeindevorſteher, 


chelt, der vor einigen 
naten nach Unterſchlagungen in Höhe von] dene B 
51000 Mark flüchtete und in der Hohen Tatra | Aroze Ketten um den Hals, die mit goldenen 
und ſilbernen Glöckchen behängt waren. 

Gewänder der indiſchen Fürſten übertrafen an 
f was man bisher 

Sie waren vollſtändig mit blitzenden 
y Den Schluß des ganzen 
Zuges bildete eine zweite Abteilung von Ele⸗ 
auf denen die Miniſter der Fürſten 
r Die Feſtſtraße klang wieder von dem 
hellen Ton der Glocken der Elefanten, und 
das Staunen der Europäer über die Dreſſur 
dieſer Tiere wuchs, als die Elefanten des Vize⸗ 
königs und des Herzogs von Connaught halt 
machten, um den Zug an ſich vorbei defilieren 
und die übrigen Elefanten ihre 
erhoben und zur Be⸗ 
Nach Beendigung 


Schönau, W gen goldene Kette 


Bellevuetheater wird mor⸗ 
gen „Alt⸗Heidelberg“, 
erſten Male) die Poſſennovität „Er und ſeine 
Schweſter“ wiederholt. Für Montag ſteht als 
Kleinepreisvorſtellung 
auf dem Spielplan, 
Theaterdorf“, 


verhaftet wurde, iſt vom 
wegen Betruges, 
und Diebſtahl zu ſechs Jahren Gefängniß und 
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. 
der Nähe von Greenwood (Süd⸗ 
karolina) wurde ein Neger und deſſen Braut, 
einen weißen Farmer 
von der Volksmenge gelyncht. 

— In Bautzen iſt das neue Probierhaus 
der Sächſiſchen Pulverfabriken Kranz u. Co. 
in die Luft geflogen, 
ſchwer verletzt wurden. 

Wien, 31. Dezember. 
male Wetter der letzten 
Folge heftiger Schneefälle 
von Lawinen in Tirol 


5 Landgericht in Bautzen 
nterſchlagun 7 
ud : ene Koſtbarkeit alles, 
Hüttenbeſitzer“ 


„Alt-Heidelberg“. 

Das Weihnachtsmärchen „Der Zaubermantel“ 
wird noch täglich Nachmittags gegeben. 

Am geſtrigen I 

Carl von Rs dei die Feier des 50 jährigen 

Chef der Firma F. Heſſen⸗ 

konnte die Firma 

e auf ein 50jähriges 

Marten auf ein 


Juwelen benäht. 


ermordet hatten, 


Jubiläums als 9 
drei Perſonen 
Schul z u. L übd 
die Firma Franz 


Das ganz anor⸗ zu laſſen 
Beſtehen zurückblicken. 


tzten 24 Stunden, das in] Rüſſel in die 
und Niedergehens] grüßung laut trompeteten. 
des Feſtzuges boten die Wege das Bild eines 


8 1 N PR * 
Verkauf eines Grundſtücks. 
Das der Stadtgemeinde Stettin — Knoblauch⸗ 
Stiftung — gehörige Grundſtück, Schulzenſtr. Nr. 42, 
eingetragen im Grundbuche von Stettin, Band II, 
Blatt 151, Nr. 161 ſoll am 
Dounerſtag, den 12. 
Vormittags 1 
ionar Blank. in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 129 im Verwal⸗ 
tungsgebäude an der Magazinſtraße öffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 
Die Verkaufsbedingungen können ebendort im 
Zimmer Nr. 171 eingeſehen werden. 
Das Grundſtück iſt 5,02 m breit, durchſchnittlich 
18,80 m tief und hat eine Grundfläche von 91,5 Im. 


Der Magiſtrat, Armen⸗Direction. 
e Nachrichten. 


Stettin, den > Dezember 1902. 


zur Einſtellung des 


Eliſabethſtr. 47, part. 
Sonntag 4½ Uhr Nachm. 
Donnerſtag 81 / 


Kirchliche Anzeigen 

um Sonntag, den 4. Januar (Sonntag n. Reui a 
ö ag nn agen Neujahr): % 17 part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergo Abend 8 Uhr Bibel 


N de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
„ 7 Sonntag und Donnerſtag 


err Prediger Katter an 10. 1 8 
9 igt Beichte und Abendmahl. j 
Be — um 5 Uhr. a1 Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlun 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſ 
Seemanusheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
err Vikar Lic. Bindemann um 10 Uhr. 


Herr Konſiſtorialrat 5 Uh je 
(Um 6 Uhr Verſammlung der konfirmirten Züchter 
im Konfirmandenzimmer, Gr. Ritterſtr. 3: 
Herr Konſiſtorialrat Haupt.) 
Jakobi⸗Kirche: 
iger Witt um 10 Uhr. 
er Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
ic. Jüngſt um 5 Uhr. 
Bugenhagen⸗ (gemeinde (Evang. V 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
Ev. Garuiſon⸗ Gemeinde: 
r- Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
neben der Hauptwache: Herr Militärober⸗ 


Herr Paſtor Saltz 

Kindergottesdienſt.) 

Luthertirche en 

Herr Paſtor Redlin um 10 E 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


err Prediger L 


Standesamtlich 


Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. 
Herr Prediger Jahnke um 5 Uhr. Ein Sohn: dem Arbeiter Spierin 
Schulz, Schiffszimmermann Vudig, Flei 
Ohlrich, Schiffszimmermann Sommerfeld, Arbeiter 
Juckel, Maurer Wetzel, Arbeiter Weege, Arbeiter 
Schröder, Tiſchler Bornfleth, Buchdrucker Metzke, 
Kaufmann Perske. 8 
Eine Tochter: dem Reſtaurateur Carls, Arbeiter 
Wendlandt, Hülfsheizer Voß, Schiffszimmermann 
8 Uhr Abends Evangeliſationsverſammlung: Herr Krenzin, Magiſtrats⸗ Büreau⸗Aſſiſtenten Goerke, 
Arbeiter Zänker, Arbeiter Schulz, Droſchkenfuhrherrn 


0 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nicolai⸗Johauuis⸗Gemeinde⸗ 

er Otto⸗Schule. 

Braun um 10½ Mhr. 

Predigt Beichte und Abendmahl.) 
r- und Paulskirche: 

hule um 10 Uhr. 
igt Beichte und 


Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. 
5 riedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Vikar Krohn um 10½ Uhr. 
E Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Oberbredow im Schulhauſe, Villenſtraße 4, J.: 


eliſt Lehnhardt. 
Natthäuskirche (Bredow): 
Deicke um 10 Uhr. 
Lutherkirche (Züllchow): 
r Schweder um 10 Uhr, 
Pommerensdorf: 

iefeld um 9 Uhr. 


a di 
Herr Paſtor Hünefel 

N S 
mit der Jugend: Herr Paſtor Hünefel 
(Sobannisftr. 4): 


f 
Dachdecker Reinke uit Frl. Dochow; Arbeiter 
Alex mit Frl. Hübner; Hülfshoboiſt überzähl. 
mit Frl. Cloxin; 
Frl. Kedzia; Arbeiter Hennig mit 
rbeck mit Frl. Müller. 


2 ohanintloft Herr Paſtor Hün 
Herr Prediger Sternen (Fergſtr ) Frl. Schultz; Schloſſer Ro 
ee Eheſchtie 

err Paſtor Schulz ! 
e e Haſerodt mit Frl. 


oefle; Brauer Geiſſer mit Frl. 
Kieckbuſch; Dreher 1 N 11 


T nze mit Frl. Neubert; Tiſchler 
Bölk mit Frl. Segebrecht ; Tiſchlergeſelle Bär mit 
Wittwe Kaſten, geb. Steffler; Maurer Krautwedel 
mit Frl. Gartzke. 

Todesfälle: 
Gieſeler; Sohn des Böttcher⸗ 
des Tiſchlermeiſters 


Fintenwalde: 


Herr Paſtor Schulz. 3 
hr Evangeliſationsvortrag 


Baptiſten⸗Kapelle 

Herr Prediger Fehr um 9 le 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule⸗ 
Herr Prediger Liebig um 4 1 
Von Montag bis Son 


Setſaal ber Kinderheile un du 
P Fabi m N 2 REIT 
an en le ere hne 
Abends 5 Uhr Herr 
ſtein und Herr 


Donnerſtag Abend 8 U 
im Schulhauſe. 


Sonntag, den 4. Januar, Abends 7 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des ev. Traktatvereins in der 
Marienſtifts-Gymnaſiums, wo 
hierdurch eingeladen werden 
Herr Paſtor Runze aus © 
Blaues Kreuz 
4 Uhr Verſammlun 
Vereinshauſe, Eingang 


eden Abend 8 Ahr der Aula des] Tochter des Arbeiters 
zu auch Nichtmitglieder geſellen Schultz; Sohn 
Predigt wird] Tochter des Arbeiters Veſper; Tochter des 
manns Huhn; 
Wilhelmine Timm; 
Büreau-Vorſtehers Your! 


und Diakoniſſenauſtalt. 

chillersdorf halten. 

Zrinferrettung) - 

g im Evangeliſchen 

Paſſauerſtr.: Redner Heiſe, geb. Schleusner. u 

3 —— Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

a 8 r Sr Schlic * . Fr 7 44810 

weteswaht en Im weissen RSS IJ. Flammeimenſch. 


5 85 on . Ein a ar rthal. ER; 8. Uhr⸗ . 
f Stehen EN Wurfel 5 Fliede i 8 1. n a Neis, Inie betet — 


r Maurer Carl 


Schloſſers Eggert; 
Pflegling Groß; 


ule Eliſabethſtr. 47. 
enes Chriſtenthum: 


nd r ent 
dbund fü 2 


lektrotechnik. 1 


Kreiſen wird beſtätigt, daß der Papſt den 
Pringen War von Sachen damit betrat habe, 
eine Verföhnumg des Kronprinzen von Sach⸗ 
fen mit feiner Gemahlin herbeizuführen. Prinz 
Max habe dem Kardinal Rampolla telegra⸗ 
phirt, er gehorche dem Auftrage des Rapites, 
habe aber nicht die leiſeſten Ausſichten auf 
Erfolg. 9 

Madrid, 2. Januar. Das Blatt 
„Epoca“ veröffentlicht einen längeren Artikel, 
worin es die Haltung der Mächte in der 
marokkaniſchen Frage beſpricht und der Hoffe 
nung Ausdruck gibt, daß die Angelegenheit 
ohne ſchwere Folgen bald ein Ende finden 
werde. 

Newyork, 2. Januar. Da der größte 
Teil der Grubenbeſitzer Weſt⸗Virginiens eine 
10prozentige Lohnerhöhung bewilligten, iſt 
der angekündigte Generalſtreik wieder fraglich 
geworden. 7 

St. Jago de Cuba, 2. Januar. Aus 
Corunna wird berichtet, daß zwiſchen einen 
Mitgliede des kubaniſchen Kongreſſes, Redak⸗ 
teur des Blattes „Cuba libre“, geſtern ein 
Piſtolenduell mit dem Redakteur des Blattes 
„Republika“, Namens Inſula, ſtattfand, in 
welchem der Erſtere getötet worden iſt. Die 
Urſache des Duells war eine Meinungsdifſe⸗ 
renz in politiſchen Fragen. 


vollſtändigen Chaos. Kameelkarren, Maul⸗ 
tierwagen, Ochſenkarpen, Landauer und Fahr⸗ 
räder ſchienen ſich für alle Ewigkeit in ein- 
ander feſtgerannt zu haben. Viele Karren und 
-] Wagen brachen zuſammen, und der Staub 
war ganz entſetzlich. Die Folge von dieſer 
allgemeinen Verwirrung war, daß viele ange 
ſehene Gäſte Stunden nötig hatten, um in 
ihre Quartiere zurückzukehren. 2 45 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 2. Januar. Aus Dresden 
wird gemeldet: Das Allgemeinbefinden des 
Königs hat ſich gebeſſert; die Nacht iſt ruhig 
verlaufen, doch iſt Schonung dringend not⸗ 
wendig, da der Katarrh anhält.“ 

Aus Liſſabon berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
Die Regierung hat den Import von 60 Mill. 
Kilo Weizen dekretirt. 

8 Budapeſt meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Anläßlich des Neujahrs⸗Empfanges der Un⸗ 
abhängigkeitspartei betonte Franz Koſſuth, 
daß er auf Seiten der Partei gegen die Voll⸗ 
ziehung des Ausgleichs kämpfen werde. 

Wien, 2. Januar. Der Kaiſer wird 
am 5. Januar den deutſchen Botſchafter Gra⸗ 
fen Wedel empfangen und deſſen Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben entgegennehmen. 

Graf Lamsdorff, welcher programmäßig 
Abends 9 Uhr 5 Min. Wien verlaſſen, hatte 
im Hof⸗Warteſalon des Bahnhofes vorher 
noch eine zwanzig Minuten währende Unter- 
redung mit dem Grafen Goluchowski. Wie 
informirterſeits verſichert wird, dürften in kür⸗ 
zeſter Zeit offiziöſe Kundgebungen betreffend 
den Zweck und das Reſultat der Wiener Be⸗ 
ſprechungen ſeitens der beiden Mächte er⸗ 
folgen. 

Genf, 2. Januar. Die Kronprinzeſſin 
von Sachſen hat ihren Anwalt Lachenal er⸗ 
ſucht, ein Memorandum abzufaſſen, welches 
fie unterzeichnete und worin die wahre Ge— 
ſchichte über ihre Lage am Dresdner Hofe und 


Nonpareil-Silk 


für Kleider und Blofſen iſt der neueſte Seidenſtoff, der 
nicht bricht, nicht fee nicht Eunittert! Unerreichte Aus⸗ 
wahl in Seidenſtoſſen jeder Art und Foulards, zu 
bifigften EngroßsPreifen, meier und robenweiſe an 
Private porto- u. zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf. 


ihre Flucht dargeſtellt wird. Die Kronpri i 
1 geitellt wird. Die Kronprin⸗ 7 
Kn. und 2 haben für 6 Monate eine Adolf Grieder & 05, Türich Bu 
eine Villa in Genf gemietet. * 
Paris, 2. Januar. Miniſterpräſident ———— 2 


Combes wird heute Abend in La Roche ein⸗ 

treffen. Der Marineminiſter Pelletan iſt EEC EEE TEL TE 

geitern in Node eingetroffen, u ö 

Toulon, 2. Januar. Die Schiffsdivi⸗ 1 I 

ſion, welche auf das erſte Zeichen hin nach iv * . Berichte 

Marokko abgehen ſoll, beſteht aus den Panzer⸗ Getreidepreid » rungen, der La wwiel⸗ 

ſchiffen „St. Louis“, auf welchem Admiral 9 anf ge se nei tuläns 

Poitier ſeine Flagge ſetzen wird, „Charle⸗ diſches Getreld — t in M — e für in 

— * und „Gaulois“, ſowie den Kreuzern 1 Seeta ren — Rogzen 

x en 925 2 N Es beſtätigt ſich. 28 do bis —,—, Welten 148,00 bie —— 
de r — n eeene er 

daß die Schlacht bei Bartiſimuo nicht zu oe 3 toffel 4 ee 

einem Siege Caſtro's, jondern zu einem jol- AA 


chen der Inſurgenten führte, welche den Regie⸗ 

3 einen Verluſt von 300 Mann 2 u en 

eibrachte, we i 18 

Belgrad, 2. Januar. Die Emiſſion Gerste her "is Pet Frag 17. 00 61 

der neuen ſerbiſchen 60 Millionen⸗Anleihe iſt Fin ! 

für Februar in Anngficht genommen, € Matz Danzig. Roggen 125,00 bis 
S 0 „ 2. J Der < [a 7 Ben 

minifter Mhroichenn Trägt Hi 1 Dem Weizen 150,00 bis 153,00, Gerfte 122,00 018 

abſichten. 3x E : 2 134,00, Hafer 129,00 bis 122,00, zu 
Caracas, 2. Januar. Zahlreiche Mit⸗ 3 — 

g u x er eltmarktpreiſe. 

glieder der amerikaniſchen, engliſchen und Es Rh gezahlt I 

deutſchen Kolonie haben dem amerikaniſchen Berliu in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll u 

unse! Den Dank für feine Be. Speſen in: * 

mühungen und die Wahrung ihrer Intereſſen Newyork. Roggen 141,00, Weizen 166,25, 

8 8 hatte eine ne Liverpool. Weizen 181,25. = 


redung Caſtro. — Der italieni 1 
Kreuzer „Carlo Alberto“ iſt in La Gnabra ien Neem 142,00, Zeigen 167,25, 


2 . N 8 5 
eingetroffen. Das frühere venezolaniſche Ka⸗ u; E 
nonenboot „Salvator“ iſt unter engliſcher Magdeburg, 31. Dezember. Noh zucker. 


worden; die Bevölkerung iſt hierüber ſehr ent⸗ | fob Hamburg. Per Dezember 16,15 ©, 16,25 


rüſtet. a per Januuar⸗März 16,25 G., 16,40 B., per A 2 
16,45 G., 16,50 B., per Mai 16,60 G., 16,70 E 


25 LH ar B., per Auguſt 17,00 G, 17,10 B., per Ottober. 
Telegraphiſche Depeſchen. Dezember 18,00 G., 18,10 B. Stimmung ruhiger 
Paris, 2. Januar. Der Miniſter für Bremen, 31. Deabr. Borſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Flagge in den Hafen von Ta Gugyra gebracht Abendbörſe. I. Produrt Teruuupreiſe Trauſtts 4 


Poſt und Telegraphie Mongeot dementirt in Scat; rubig. dete een ene ee 


einem Briefe an den „Gaulois“ das Gerücht, zender glefemg: Tabs uud iris — Fr 
wonach er jemals in Beziehungen zu den Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
Humberts geſtanden habe. eee eee een 
Die für Marokko beſtimmte Schiffs⸗ ichtli W 
diviſion nimmt umfaſſenden Proviant und für e ed 1903. 
Munition ein. Die Beſatzung muß an Bord Nach leichtem Nachtfroſt etwas klarer, ſpäter 
verbleiben. Wolkenzug ohne Niederſchläge. 
Rom, 2. Januar. In vatikaniſchen 


Altfiger Chriſtian Bahlmann, 66 J. [Alt-Grape]. PPP TEE FFZEFE SEN 3 
Kaufmann Auguſt Munter, 62 5 [Stolpl. Ludwig u: 
Meyer, 23 J. [Greifswaldſ. Neichsbant » Diätar rm 2 
Hans Meier, 2 I. Meuitcitin. Witwe Peter Bellevue- Theater. 


geb. Teſſendorff, 77 J. [Altdamm]. Fräul. Emilie | Sonnabend 71), : = : 
Hööck [Stralſund!l. Wittwe Minna Schröder geb. Bons gultig. N Alt⸗Heidelberg. 


3 Serena Er und feine Schweſler. 
es e tee, cad geile. Der Zaubermantel. 


* — 2 * 
Militär-Pädagogium 
1888 staatl. konzess. f. alle Militär- und Schul- 
exaninn. Vorbereitung v. Offizier-Aspiranten zum 
Einj-, Prim.-, Seekad,-, Fähnr.-, Abit.-Exam. in 
vollständig getrennten Abteilungen. Unterricht, 
Disziplin, Tisch, Wohnung von den höchsten Kreisen 
vorzügl. empfohlen. Unübertroffene 
Erfolge: 1901 bestanden 8 Abitur., 100 Fähn- 
riche, 12 Primaner, 22 Einjährige nach kürzester 
Vorbereitung. In 13 Jahren bestanden 1818. — 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, sorg- 
fällige Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur 
an dieser Anstalt unterrichten. Es wird nur eine 
beschränkte Anzahl von Pensionären anfgenommen. 


— 7 
2 U 
Paecdagogium Waren 
1. Meckl. 

unweit des grossen Müritzsees, dicht am Laub- 
u. Nadelwald, zussbrst gesund gelegen, Vor- 
dereitungsanstalt mit Pensionat, nimmt nach 
Neujahr neue Schüler auf. Prospecte gratis. 


Leonhardy Haskel’s | 
Burlesken⸗Enſemble! 
die vorzüglichen 
neuen Spezialitäten! 
Carl Bernhard, Humoriſt. 
Heinrich Blank 


. 4 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


“ Einenbahnsehlenen a 
zu Bauzwecken und Geleifen, Grubenſchienen 
und Kippwagen, Bohrmaschinen, Feldſchmieden, 
Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 
eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren billigſt 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29. 


F Bock-Brauerei. 
Stadt- Theater. Theater⸗ und Sperialttäten. Vorſtellung. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. Sonnabend, den 3. Januar 1908: 


Brigitte. Ein Kater. F 


Sonntag 3½: Kleine Preiſe. (Ein Kind frei.) 


Zum letzten Male: Eine tolle Nacht. 


Aus der Märchenwelt. . Neues f 
7 Uhr: III. Serie. Bons ungültig. 8 Greg Programm 
er . di Ii. C onette. 

1 Die W Alküre. 8 Se Ge merk r 


Montig: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. Mr. Dantes. der eleetriſche 
12 


— — 


r 
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ee 


EEE ²˙ ET NE En 


a Für Ablöſung der Neujahrs⸗Gratulationskarten 
Grosse, O., Direktor, 


EKlauss, Hermann, Reſtaurateur „Zum Spaten“, 
Eltz, Rechtsanwalt, 


, ER, Aal Ye 


Stettin, den 31. Dezember 1902. 


Bekanntmachung. 


„haben bis ‚heute Mittag auf unſerer Kaſſe ferner 
Beträge gezahlt: 
Battig e, Joh., Reſtaurateur, 


Canolin-Streupulver 


mit dem „Pfeilring“, 

Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein, 

24 S Preis per Büchse 50 PT. 
RE preWW Lanolin Fabrik Martinikenfelde. 


en EEE e eee 
8 2990080 020000000000008 


Unzählige Anerkennungs⸗Schreiben beweiſen, daß 


Herzog- @8 Pianinos 


erſtklaſſig, tonvoll, elegant, dauerhaft und dabel höchſt preiswert ſind. 
Goldene Medaillen. Ehren⸗Preiſe und Ehren⸗Diplome. 


38 
2 
98 
1 Teilzahlung. Probeſendung. Höchſter Baar⸗Rabatt. 
8 
0 
. 
oO 
“3 


Soennecken’s | 
Briefordner 


O. R.-Patent Nr 1: 1 Mark Bestes System Ueberall vorrätig 


Friedrichatr. 78! BERLIN . F. SOENNECKEN Schreibw.-Fabrik BONN . LEIPZIG Sternwartenstr, 46 


Heyer, Adolf, Kaufmann, 
Hess, 8. H., öffentlicher Bücherreviſor, 
Krause, Paul, Kaufmann, 


Loefèvre, Herm., Kaufmann, i. F. C. Lefèvre, 
Lührse, L., Zahnarzt, 
Marous, Dr., prakt. Arzt, Eckerberg bei Stettin, 
Müller, Fritz, Kaufmann, 
Paepke, A., Architekt, 
Rüchel, A., Banquier, 
Röchling, 3 Jul. Ed., Kaufmann, 
Schöne, Dr., prakt.“ Arzt, 
Schilbach, Karl, Rentier, 
Sprenger, Dr., Deutſcheſtr. 45, 
— Th., Baumeiſter, 
Wilke, E. „Pianofortefabrikant, 
Weiss, E. Zahnkünſtler, 
Zimmermann, W. O., Architekt. 
Die Armen Direktion. 


Iochterpensionat Aulhorn. 


Dresden, Leuhnitzerſtraße 8, 
Vorzügliche Ausbildung in allen Wiſſe T ften, Muſik, Sprachen, geſell. Umgangsformen, Anleitung 
A Bu ze. Villa mit — a B ee im In⸗ und re ud 


ä 


| | Loeflund’s | | 


DDr 22T 


Städtisches 


Technikum Lüchow 
me. 9 er „mittl. Techn. iustitur für, 


Cataloge umſonſt und frei. Streng reelle Bedienung. 
Nur eigenes Fabrikat. a 
Ingenieure, Hochb.- Ma 
schinen- u. Rlektro- Techniker, Warkmeia: 
Montours. Laborater, Lehrwerkst. 
Programm durch d. Sekretärin: 


E. II CE T 20 — 9 Pianoforte⸗Fabrik, 


—: . . ,,,. Reines l 
uch rg Ehe Malz-Extract 3 Gr. Wollweberſtr. 30 vig-A-vis der Möuchenſtr. 
von Dr. Retau (89 Abbild.) für Mk. 1.50 Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 63 bien Nabe 57 10 e eee werden auf 8 aus rad 
g eliebigen Fabr eren Fabrikate von Händlern zu enorm hohen Preiſen ange 
e Leberthran - Emulsion 9 1 350 % an fofent Lesern. x ’ en e == 


gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159, 
eſucht nach Köslin zum ſofol tigen Antritt ein 


Bureau Vorfteher, 


der bereits im Notariat erfahren i 
Offerten sub Tgg. 14 an die Feldes dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


petroleum-Glühlicht. en 


beliebteste und wirksamste Leberthrankur. 


Sονοο IUEH2E0900000000 


Motor fahrzeug u. Motoren fabrik Berlin Act.-Ges. 
MARIENFELDE . zerın 


Saug-eneratorgas-Motore 


Milchzucker, chem. rein, (n. Prof. V. Soxhlet’s vert) 


Derselbe auch mit Nährsalzen 
anerkannt beste Säuglingsnahrung. 


Fr 4 3 N 
I 
1 


Geeigneter Vertreter geſucht. Malz-Suppen-Extract 
Seil. Offerten u. K. G. 32 poſtl. Leipzig. für magendarmkranke Kinder. 8 t T l D R D 
8 em a or. . * u 
besseres junges Mädchen, In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik. von 9557 6 bis 108 Pferdestärken. 
19 Jahre, ſucht zum 1. April Stellung bei größeren 5 —— = Dead — 1 = ee Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 


2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos, 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


1 Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


eusarbeiten. 
gefällige Offerten bitte einzufenden an Emma „emp € len sich se st. 
| a burg, Fichteſtr. 33. r — n 


itz, Weſtend b. Berlin, Rüſtern⸗Allee 27. 
A 
Obere Breitestrasse 2. Ar (ih elm 8 ch U ! 2 Ecke Gr. Wollweberstr. 
Fernsprecher 1210. 


Kindern. Selbige übernimmt gerne Schul⸗ und — — 
II 1 U 1 4 „ g. Wusſtock. Aimerman 
& rg, Fichteſtr. 3 
Fernsprecher 1210. 


Freitag den 2. Januar beginnt der Inventur -Ausverkauf, 


zum Verkauf gelangen: Beste seidenglänzende schwarze, marineblaue und hellfarbige glatte und gemusterte 
Alpaccas; — Schwere schwarze Cheviots, Diagonals, Mohairs und Fatin-Tuche: — Gediegene farbige Sommer- und Winter- 
stoffe; — Schwarze Volles, Etamines und Grenadines: — Hochfeine Zibeline und beste Covercoais: ‚ Schwarze und farbige 
Seidendamaste ; — Seiden-Foulards und Waschseiden ; Entzückende Chines und gestreifte Blusen-Seide ; Feinste Orzandys, 
bedruckte Satin-Foulards und Elsasser Mousseline de laine; — Abgepasste Leinen- und Tüllroben, Jupons u. S. w. 


Die Preise sind wie in den Vorjahren erheblich herabgesetzt und unerreicht billig! 


Warenhaus 


Naumann Rosenbaum 


Breitestrasse 30-31. 


Beninn des Invenfur-Ausverkaufs 
Freitag den 2. Januar. 


 Kieinersioge — Damen-Contechon — Wäsche- Ausstattungen — Mübelstofe. 
ber Inventur-Ausverkauf beginnt am Freitag, den 2. Januar 1903. 


ebrü der 1 horst Faradeplatz 2l. 


Preisermässigung auf fast alle Artikel 
end des Ausverkaufs. -— Ganz be- 
deutende Preisermässigung auf Artikel, 
welehe nieht weiter geführt werden. 


parterre, 
I. und je, Klage. 


En Pr. — 2 


